Verein begründet hätten, niemals die Rede ges 


funden und 
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Celegraphiſcher Sperialdienf 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. Juli. Namens des proviistiichen 
Vereinsvorſtandes des Hanudelsvereins erklären 
Adalbert Delbrück und Nuſſel die geſtrigen Mit: 
theilungen des „Berliner Tagebl.“ über den 
Verein als von Aufang bis Ende uw; 
jeglicher Grundlage entbehrend. 


Daſſelbe beſagt eine Zuſchrift einer bei der Bes 


gründung und vorläufigen Leitung des Vereins 
beiheiligten Persönlichkeit an die „Nationalzis“ 
mit dem Hinzufügen: Der Verein be ſitze zur 
Stunde nech keinen irgendwie erheblichen Fonds. 
Von einer derartigen Einwirkung auf die Wahlen, 
wie angegeben, ſei unter den Perſonen, welche den 


weſen. Den Anlaß zur Vereinsbilvung habe der 
Geſchäftsſteuerentwurf gegeben. Wenn die Handels⸗ 
intereſſen auch nach jeder, auch überſeeiſcher 
Nichtung hin gewahrt werden ſollten, ſo ſei der 
Verein doch hauptſächlich durch die Erkenntniß 
in's Leben gerufen, daß von den verſchiedenſten 
Seiten jetzt die Kapitalbildung und damit die 
Grundlage jeden wirthſchaftlichen Fortſchritts 
bedroht werde. Hier ſolle Abwehr erfolgen, 
aber nicht einer gerechten Beſtenerung des vor⸗ 
handenen Kapitals entgegengetreten werden. 
Anfianchende wichtige Fragen ſollen von bernfener 
Seite literariſch erörtert und Regierung und 
Parlament informirt werben. Bei den Wahlen 
ſollen Mitglieder von dem Wählerrechte im Sinne 
des Vereins Gebrauch machen und bei der Agitation 
auf Aufſtellung und Wahl von Candidaten hin⸗ 
wirken, die für die Intereſſen von Handel und 
Gewerbe einzutreten bereit ſind. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſchäftigt ſich 
an leitender Stelle mit dem von der Freihandels⸗ 
Correſpondenz wiedergegebenen Artikel der „Danz 
Zeitung“ über die Steigerung der indirecten Ab⸗ 
gaben und verſucht die darin gezogenen Schluß ⸗ 
folgerungen zu widerlegen. 
e And Anlaß, daß von dem panflapiftiichen 

et behauptet worden iſt, die deutſche Politik 
suche Rußland in Aficn Schwierigkeiten zu bereiten 
und daß man ſich dabei auf die „Germania“ ge: 
ſtützt hat, ſagt die „Nordd. Allg. Ztg.“, dle „Ger 
mania“ ſei kein dentſches Blatt. Die „Nordd. 


Als. Big‘ vermuthet, daft der Medactenr 
des Swet, Oberſt Komarbw, polaiſcher 
Abkunft, darum fiimme er in den polniſch⸗ 


jeſuttiſchen Chorus gegen die friedlichen deutſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen ein. Polnifhe Umſturz⸗ 
partei von ärmſtem Schlachzitz bis zum jeſuitiſchen 
Cardinal brauche bedrohliche Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Ruland. 5 
Halle a/ S., 23. Juli. Das Conceſſions⸗ 
geſuch der Geſellſchaft „Kette“ für Rettenſchiff fahrt 
auf der Saale bis Halle iſt genehmigt worden. 
Gaſtein, 23. Juli. Kaiſer Wühelm machte 
bei dem heutigen ſchönen Wetter eine längere 
Promenade. Zur Tafel war u. a. auch der 
Öfterreichiiche Sectlonschef des Miniſtertume des 
Aeußern, Baron Kraus, geladen. 
Bern, 25. Jull. Eine große Volksverſamm⸗ 
lung in Biel beſchloß, den Bundesrath um Verbot 
der Verſammlungen der Heilsarmee und Aus⸗ 
weiſung der ausländiſchen Salutiſtenofſiziere zu 
erinchen. 
Brüffel, 23. Juli. Der Kammer legte der 
Unterrihtöminifter ein organiſches Geſetz über 
den Öffentlichen Unterricht vor. Der Miniſter des 
Auswärtigen brachte unter dem Beifall der 
Rechten und Proteſten der Liuken eine Vorlage 
: e FELTNETREEETE 


& VIII. deutſches Bundesſchießen in 
Leipzig. 

In der zum Banket gerüſteten Feſthalle ward 
es nun lebendig. Jede der heranziehenden Schützen⸗ 
gemeinden trug ihr Banner dort hinein und pflanzte 
es rings um die Holzſäulen auf, die das Mittel⸗ 
ſchiff trugen. Zu den imitirten Glasmalereien, den 
als Fahnentücher behandelten Zeltdecken, die den 
Plafond drapirten, kam mit dieſen alten geſtickten 
Bannern ein ſchöner Farbenſchmuck, der den lichten 
Raum ſebr freundlich belebte. Auf die Ehrentafel 
in der Mitte, unmittelbar unter der Rednerkanzel, 
batte die Leipziger Schützengilde ihren Beſitz an 
alten Schaugeſäßen und Aufſätzen geſtellt, die 
Kanzel ſelbſt mit perſiſchen Teppichen behängt, ſo 
daß der Raum in höchſt gefälligem Feſtkleide prangte. 

chützinnen, die in München ſich zahlreich am 
Schießen betheiligten, hatten die bedädktigeren 
hen die active Theilnahme unterfagt. Dennoch 
aber fanden an den Tafeln ſich eine Menge von 
Frauen ein, ſo daß unter den etwa 2000 Tafelnden 
durchaus nicht alle Schützen waren. Denn auch 
alle die wilden Männer, Ritter und Reiſige, die 
Jagdknechte und Mimediener aus dem Feſtzuge 
anden Platz an den Tafelreihen und manche Lücke 
deutete darauf, daß von den erwarteten 6000 
Schützen höchſtens die Hälfte eingetroffen ſein dürfte. 
Denn wenn auch Viele nicht mitſpeiſten, Einige 
verhindert waren, wie jener baumſtarke rieſige 
Tölzer, den man wegen gar zu arger und vorzeitiger 
Bezechung offiziell nach Bewabrung ſeines Geldes 
in der Todtenkammer halte unterbringen müſſen, 
jo iſt es doch conſtatirt, daß lange nicht 2000 
Plätze zum Banket belegt waren. Gut hat es 
uns aber geſchmeckt, Speiſe wie Trank, Muſik 
wie manche der bei ſolchem Anlaß unvermeidlichen 
Reden. Sie find ja nothwendig, ein kritiſcher 
Sinn würde ſagen, nothwendiges Uebel. Sie 


begeiftern Niemanden, regen nicht an, find nur ] Saxonia, und Germania, Edeldamen der Jagd, d 


ich 2 Mal mit Ausnahme von 


— Die Kammer wählte Thibaut von der 
Rechten zum Präſidenten, Tack und de Lantiheere, 
gleichfalls Ultramontane, zu Vicepräfidenten. 

Paris, 23. Juli. Von geſtern Abend bis 
heute Vormittag ſind in Tonlon 15, in Marſeille 
30 Choleratodesfälle vorgekommen. 

Nom, 23. Juli. Das Amtsblatt veröffent⸗ 
lichtlein Decret, nach welchem die Quarantäne 
für die Landprovenienzen aus der Schweiz und 
aus Frankreich von fünf auf ſieben Tage er⸗ 
höht wird. 

Newyork, 23. Juli. In einer geſtrigen 
Conferenz der Unabhängigen wurden mehrere 
Reſolutionen angenommen, welche fich gegen die 
Bildung einer neuen Partei zur Unterſtützung der 
Präſidentſchafts⸗Candidatur Clevelands aus⸗ 
ſprechen. 


Zum Kampf gegen die Zuſchlagszölle auf 
indirecte Einfuhr. 

Wie wir erfahren, hat geſtern auch das hieſige 

Vorſteheramt der Kaufmannſchaft in Folge von 

Mittheilungen, die ihm von privater Seite gemacht 


waren, Gelegenheit gehabt, ſich mit der Agitation 


für Einführung einer deutſchen surtaxe d’entrepot 
zu beſchäftigen. Daß dieſe Agitation jetzt in den 
kaufmänniſchen Kreiſen Hamburgs und neuerdings 
auch Bremens mit wachſender Lebhaftigkeit betrieben 
wird, läßt ſich aus einem längeren, ſehr ſach⸗ 
gemäßen Artikel über den Gegenſtand erkennen, 
welchen die era dieſer Tage brachte. Mit 
Hinweglaſſung der ſpeziell an die bremiſche Kauf⸗ 
mannſchaft appellirenden Schlußſätze lautet der 
Artikel wie folgt: 


wie einmütbig die Verurtheilung war, welche ſich gegen⸗ 
über dem Gedanken, die indirecte Einfuhr mit Zuschle 


fahrtsintereſſen wandten ſich dieſerbalb ut ſuchend en 


den Reichstag. ie Belegirtenconferenz deutſcher 
Seehandels plätze, und unter ihnen Hamburg und Bremen, 
ſprachen ſich einſtimmig gegen den Gedanken der 
Beſteuerung der indirecten Einfuhr aus. Berlin, Breslau, 
Leipzig, Magdeburg, München, Nürnberg, ſowie eine 
ganze Reihe anderer Plätze ſchloſſen ſich dieſer Stellung⸗ 
nahme au. Wenn trotzdem der Gedanke der Zuſchlags⸗ 
ölle in der bekannten Petition der 60 Hamburger 

irmen wieder aufgenommen worden iſt, ſo muß man 
ch unwillkürlich fragen, ob denn inzwiſchen ſich irgend 
etwas geändert hat, ob vor Allem die gewichtigen Inter⸗ 
eſſen, welche ſich vor einigen Jahren gegen die Zuſchlags⸗ 
zölle ausſprechen 35 ſollen geglaubt haben, eine andere 
Stellung zu der Frage einnehmen Daß die Zuſchlags⸗ 
zölle für Hamburg und Bremen — lediglich deren 
gächſten Vortheil ins Auge gefaßt — von größter 
Wichtiakeit ſein würden, dieſer Umſtand allein konnte 
doch den Hamburger 32 5 nicht die genügende Unter⸗ 
lage geben, ein Vorgehen der deutſchen ö enen zu 
Gunſten der Zuſchlagszölle zu fordern. So fehr wir 
uns aber auch bemühen, irgend einen materiellen 
Wandel der Verhältniſſe ausfindig zu machen, fo 
müſſen wir geſtehen, daß unſeres Dafürhaltens in der 
Angelegenheit Alles noch ſo liegt, wie in den Jahren 
1879/80. Auch der Gedanke, die größeren weſtdentſchen 
und ſüdweſtdeutſchen Plätze dadurch an den Zuſchlags⸗ 
zöllen zu intereſſiren, daß die von jenen Plätzen auf 
Grund directer Verſchiffungspapiere vorgenommenen 
Importe frei von den Zuſchlägen bleiben follen, ift nicht 
neu. Er wurde ſeitens derjenigen, welche die Zuſchlags⸗ 


Complimente, die man einander macht, Höf⸗ 
lichkeitsbezeugungen, die an dieſer offiziellen Stätte 
weit weniger wirken, als wenn draußen ein ſchlichter 
Mann auf dem Tiſch ſpringt, ſeinen Bierkrug hoch 
hebt und ſeinen Kaiſer leben läßt. Die Herren 
Georgt, Sterzing und Futtignanti haben ihre Sache 
ja ſehr ſchön Fan bingeriſſen hat uns indeſſen 
Keiner. Selbſt ein humorxiſtiſcher Berliner nicht, 
der Wahrnehmungen und Erlebniſſe des Feſtes 
in mäzige Reime gebracht hatte und ſein fürchterlich 
langes Opus vortrug. Mag ſein, wenn die Leute 
ſich über die „Pointen“, wie jeder Kalauer euphe⸗ 
miſtiſch genannt wird, gefreut haben. Manches 
ging mir da aber doch arg wider den Strich. 
Schicklichkeitsgefühl und richtiges Empfinden follte 
uns doch hindern, bei ſolchen Anläſſen unſer 
Müthchen an den Franzoſen zu kühlen, ſie mit 
Spoltreden und ſchlechtem Gewitzel zu geißeln. 
Es iſt gar billig, da von „Schreifritzen“ und „Frei⸗ 


ſchützen? zu kalauern, wir Deutſchen ſollten uns 


dafür aber doch für zu ernſt und zu vornehm halten. 
Das überlaſſen wir beſſer unſern Nachbarn jenſeits 
der Vogeſen, die jedes ihrer Nationalfeſte zu ſolchen 
Allotrien benutzen. Wenn dieſer humoriſtiſche Ber 
liner die Kneipgenoſſen mit den wilden Blüthen 
feiner Muſe erfreut, jo wird Niemand dabei etwas 
finden. Wer aber die Rednerbühne eines deutſchen 
Bundesfeſtes betritt, der ſollte doch bedenken, daß 
er vor, zu und Namens von ganz Deutſchland 
ſpricht oder wenigſtens ſo verſtanden werden kann. 
ch habe die weiteren „Pointen“ des jovialen Ber⸗ 
Uners nicht abgewartet, ſondern ſofort nach dieſer 
Franzoſenplänkelei das Weite geſucht. 

Dieſes Weite fand ich in einer heimlichen Enge, 
bei einem Göttermahle. Die Leipziger batten 
nämlich in einem Seitencabinete des großen Feſt⸗ 
baues eine reizende, mit Blumen reich geſchmückte 
Ertratafel gedeckt. Dort bewirtheten ſie alle die 
buldvollen Schönen, die im Feſtzuge mitgewirkt 
batten. Göttinnen in flatternder 8 

L 


Sonntag Wend 
und Auslandes mmen. — Quartal 
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ein, welche die Bewilligung des zur Wieder⸗ 
Herftellung der diplomatischen Beziehungen mit der 
Curie erforderlichen Credits nachſucht. 


a 


urtarepetition an die Reichsregierung circulire, ſowie 
daß Diefelbe bereits eine erſchriften 
gefunden habe. 


delt, be unſeres Erachtens keines 
weiteren Beweiſes; wenn es aber eines ſolchen noch 
bedurft hätte, fo wäre derſelbe gerade durch das Vor⸗ 
We der Verfechter der Surtaxe d' Entrepot in ſchlagender 
Weiſe erbracht worden. demſelben Albemzuge, wo fie 
tür den deutſchen überſeeiſchen Handel die Surtaxe d'Entre⸗ 
pot fordern, bekämpfen fie die Surtaxe de Pavillon. 

ud mit welchem Rechte? Iſt die deutſche Rhederei nicht 
etwa deſſelben Schutzes würdig, wie der deulſche Handel 
und leiden unſere deutſchen Rheder nicht etwa in gleicher 
Weiſe unter der gewaltigen Concurrenz, welche ihnen 
von außer deutſchen Rhedern gemacht wird? Iſt es eine 


betr N 
* 2 


u ir beweiſt auf das kla wie 
achter des Waarenzuſchlagszolles auf einem 
Wege befinden, und wie die Freunde einer freien Ent⸗ 
widelung unſerer Erwerbsverhältniſſe alle Veranlaſſung 
haben, denſelben nicht zu beſchreiten. 

Ob unter beſonderen Umſtänden die Wahlen zum 
Reichstage vielleicht ſo aus fallen können, daß ſich eine 
knappe Majorität — en 1 auf die indirecte 
Einfuhr findet, laſſen wir für jetzt dahingeſtellt. Sicher 
iſt aber, wenn die Wahlen ein ſolches Reſultat ergeben 
— und die Freunde des Zuſchlagszolles müſſen dies ja 
in ihrem Intereſſe herbeizuführen ſuchen —, daß dann 
verſchiedene andere Projecte gleichfalls Ausſicht auf 
Durchführung erhalten, welche für das freie Exwerbs⸗ 
leben die größten Gefahren in ſich bergen. Um nur 
eines derſelben zu erwähnen, fo ift bekanntlich das 
Tabakmonopol eines der Ideale des Reichskanzlers, und 
daß der Reichskanzler an dem, was er verfolgt, feſthält, 
das wiſſen uns ja die Vertreter ſeiner Wirthſchaftspolitik 
fo oft zu wiederholen. Nach Allem ſollten wir uns 
hüten, bier einen Weg einzuſchlagen, von dem wir nur 
wiſſen, daß er uns in unmittelbarſten Gegenſatz zu den 
berechtigten Intereſſen des deutſchen Hinterlandes ſetzt. 

Das Vorſteheramt der hieſigen Kaufmannſchaft 
bat nach dieſen Aus führungen und den ihm ſonſt 
auf privatem Wege zugegangenen Mittheilungen 
es für dringend rathſam erachten zu müſſen ge⸗ 
glaubt, ſchon rechtzeitig eine Gegen⸗Agltation in 
die Wege zu leiten. Es hat daher bei dem Vor⸗ 
ſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft zu Königsberg, als 
. —. ² —eowm m EIER ARE PER IT LIEST EEREICE. 


bezaubernde Flora und ein kleiner Troß von Aus: 
erwählten, alle in ihren Gewändern, nſppten hier 
Nectar, erquſckten ſich an Ambrofie, behielten aber 
noch genug Fleiſch und Blut, um ſich ganz irdiſch 
zu erluftigen. Das angeregte Bachanal in jener 
ftilen Ecke dehnte ſich bis zum Abend aus, wo 
Berufspflichten die leichtgeſchürzten Künftlerinnen 
ins Theater riefen. Nur Wenigen, und auch dieſen 
nur insgeheim, ward der Zutritt zu dieſem Symponon 
geftattet, von dem kaum Jemand der Feſtgenoſſen 
etwas wußte. 

Kaum hatte ſich die Tafelordnung gelöſt, da 
knatterte ſchon lebhaftes Geſchützfeuer über die 
Halde. Das Concurrenzſchießen hatte gegen 6 Uhr 
Vauuche v. gerade als der König zu flüchtigem 
Beſuche vor der Theatervorſtellung auf den Schützen⸗ 
platz kam. Berittene Trabanten wollten dem 
Monarchen eine Gaſſe durch die Volks maſſen bahnen, 
die Mühe aber war vergeblich. Er ließ ſeinen 
en draußen halten, ging dann zu Fuß umber, 
ſah Alles an, freute ſich, daß ſeine Leipziger Alles 
yo hübſch und zweckmäßig gemacht halten. Wäre 
die berittene Polizei nicht durch das Volk geſprengt, 
dieſes hätte kaum etwas bemerkt von der An⸗ 
weſenheit ſeines Königs. Ebenſowenig aber von 
dem begonnenen Concurrenzſchießen. Dieſes bildet 
den erſten und einen der intereſſanteſten Momente 
eines jeden Bundesſchießens. Alle Schützenvereine 
können dazu ihre beſten Schützen abordnen, dieſe 
treten dann gegen einander in Kampf, der Sieger⸗ 
preis beſteht in den erſten 10 Bechern an der 
Stand⸗ wie an der Feldſcheibe. Nicht nur Geſchick⸗ 
lichkeit und Treffficherbeit, ſondern vor Allem 
Schnelligkeit entſcheidet da. Eine beſtimmte Zahl 
von Schwarzen in möglichſt kurzer Zeit zu machen, 
iſt da die Aufgabe. Die Norddeutſchen haben fich 
in dieſem erſten Wetlkampfe, der den eigentlichen 
Schützenkönig, den Sieger in Ringen beſtimmt, 
ſehr wacker, dem Süden überlegen gehalten. Am 
Stand errang der Liegnitzer Hoppe den erſten 
Becher in etwa 16 Minuten, ein Löwen⸗ 


nationale Sache, den deutſchen Kaufmann gegen den 
Mübewerb des Kaufmanns in Antwerpen, Liverpool ꝛc. 
zu — & chütze man auch den deutſchen Rheder 
gegen tbewerb des engliſchen Rheders. 

durch einen Flaggenzuſchlagszoll würde ja der Handel 
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dem derzeitigen Vororte, die Berufung einer 
Delegirten⸗Conferenz deutſcher Seehandels⸗ 
—. 5 beantragt. Das hiefige Vorſteher⸗Amt ift 
der Meinung, daß, wenn auch der Termin der 
Conferenz noch einige Wochen hinausgeſchoben 
werden ſollte, es ſich doch empfehlen dürfte, die 
1 der — ſchon jetzt mit voller 
Oeffentlichkeit zu betreiben. 


Ein großes Keſſeltreiben 

gegen die Freiſinnigen ſoll veranſtaltet werden. 
ſchreibt die „Lib. Corr.“, weil dieſelben das Hin⸗ 
derniß des Zuſtandekommens einer doppelten 
Majorität find, einer conſervativ⸗ultra⸗ 
montanen und einer conſervativ⸗national⸗ 
liberalen, die ſich wieder als Concurrenten gegen⸗ 
ſeitig in Bewilligungen zu überbieten hätten. Den 
feſten Stamm beider Combinationen bilden die 
Conſervativen. Ihre Zunahme iſt der Hauptpunkt, 
und am beſten wäre eine nur aus Conſervativen 
beſtehende Majorität; je mehr ihrer ſind, deſto 
weniger von den andern beiden Seiten werden ge⸗ 
— kommt es doch vor, daß ſich dieſe 
bei wichtigen Fragen ſpalten. 80 Conſervative und 
20 N erale wäre z. B. ein unendlich 
ünſtigeres Ergebniß als 60 Conſervative und 40 

onalliberale. Um eine möglichſt große Zahl 
Conſervativer beider Nüancen aus der Wa e 
hervorgehen zu laſſen, ſollen da, wo die Ultra⸗ 
montanen den Ausſchlag geben, Deutſchconſer⸗ 
vative aufgeſtellt werden; Freiconſervative 
dagegen da, wo Nationalliberale die Ent⸗ 
ſcheidung in der Hand haben. „Kreuz Ztg.“ und 
„Poſt“ liegen ſchon im Streit mit einander, wie 
des Bären Fell vertheilt werden ſoll. Jeder macht 
— auf Ohlau⸗Nimptſch⸗Strehlen und andere 


eiſe. 

Wenn das Keſſeltreiben Erfolg hätte, wenn die 
Deutſchfreifinnigen diesmal Verluſte aufzuweiſen 
bätten, wenn es gelänge, gegen ihren Widerſpruch 
die gewünschten Steuer⸗, Monopol: und reactionären 

olitiſchen Pläne in der nächſten — — durchzu⸗ 
etzen, jo wäre das gewiß im Intereſſe des Volkes 
ſehr zu beklagen; es würde dadurch Manches ges 
ſchaffen werden, was ſchwer wieder zu beſeitigen 
wäre. Auf die Dauer würde es aber für die 
deutſchfreiſinnige Partei als ſolche ein Schaden 
nicht ſein. Den Wählern würden die Augen ge⸗ 
öffnet werden, freilich erſt nach ſchweren Opfern. 


Auf dem letzten Parteitag der Liberalen B ng 
am 15. März, der die f g mit der 
e a 


ſchrittspaxtei beſchloß, Au 
Hoehe, und 


ed 


v. Fotaenveck erwider e darauf etwa, er he 
augenblicklichen Verluſt für nicht ganz ausge⸗ 


ſchloſſen. Aber das würde ſpaäter mehr als ausge⸗ 

glichen werden. Die Liberalen müßten in 

dieſer Zeit nur treu an ihren alten, be⸗ 

währten Grundſätzen feſthalten, nicht um 

en enen een willen ihre Prin⸗ 

1155 en beugen, dann ſei ihnen die Zukunft 
er. 

Mögen nun die, welche geſtern noch an unſerer 
Seite kämpften, heute die Vertheidigung aufgeben 
und ſich zu unſern Gegnern geſellen, wir beharren 
feſt auf der alten Schanze, um das, was in ſchwerer 
politiſcher Arbeit mehrerer Jahrzehnte errungen, zu 
vertheidigen, morgen wie heute, und ſei es auch 
gegen die Genoſſen von geſtern. Und wenn das 
Schlimmſte, was uns zugedacht, paſſirte, wenn wir 
die Vertheidigung der Rechte und Freiheiten des 
Volks mit augenblicklichen Opfern erkaufen müßten, 
ſo wären wir morgen wieder friſch und ungebeugt 
auf dem Kampſplatz, wir würden den Kopf nicht 
um ein Haarbreit weniger erheben und den Much 
nicht einen Augenblick ſinken laſſen. 

Aber wir ſind weit davon entfernt, zu glauben, 
daß bei den bevorſteßenden Wahlen die Anſchläge 
unſerer Gegner zum Siege führen werden; wir find 
vielmehr der Ueberzeugung, daß man das Fell des 
Bären viel zu früh verkauft hat. Die Menſchen⸗ 
r , P ²˙ METER NE LT LER SE 


berger, Rixdorf, alſo ebenfalls 
den letzten in 25 Minuten. Im Felde 
ſiegte der Berliner Schwerin in 23 Minuten, ein 
Chemnitzer war der letzte in 33 Minuten. Dieſen 
Führern folgt morgen das Gros der Truppen in 
die Schießhütte, die heute nur Dr Concurrenten 
offen ſtand. Nach den Erfolgen des heutigen 
Sonntags verſpricht das Leipziger Schützenfeſt 
ſeinem Münchener Vorgänger ebenbürtig zu werden, 
wenn man eben nicht Unmögliches verlangt, nicht 
daran denkt, daß Volksgruppen, wie das bairiſche 
Oberland ſie zu Tauſenden auf die Thereſienwieſe 
geführt hatte, wie überhaupt der ſüddeutſche Volks⸗ 


ton bier eben nicht gut * ſind. Was 
gemacht werden konnte, das iſt gemacht worden und 
iſt gelungen. 

29 Der letzte Arnfteiner. 


Roman von W. Höffer. 
(Fortſetzung.) 

Nach einer Weile fuhr Emma fort: „An einem 
trüben Sonntagmorgen, als ich allein zu Hauſe 
ſaß, unrubig und verſtimmt, weil Thaſſilo in ſehr 
gereiztem Tone zu mir geſprochen hatte — an dieſem 
ſchrecklichen Sonntagmorgen ließ ſich der dicke Major 
bei mir melden. Ich wollte ihn abweiſen, aber er 
folgte dem Zimmerkellner ſchon auf dem Fuße und 
ſchien ſehr erfreut, mich allein zu treffen. Je kühler 
ich ihn empfing, um ſo mehr verdoppelte er feine 
widerwärtigen Galanterien, bis ich ihn endlich 
bitten mußte, jetzt meine Wohnung auf Nimmer⸗ 
wiederkehr zu verlaſſen. Da verſuchte er plötzlich, 
meine Hand zu ergreifen, er... Ach, Jutta, 
wozu bei derartigen Abſcheulichkeiten verwellen, 
wozu ſie ſchildern? — genug, er beleidigte mich 
tödtlich und als ich von meinem Gatten ſprach, 
da lachte er und rief: Schöne Emma, ich kenne 
die ganze Komödie vom erſten Acte her. Was 
wollen Sie? man lebt nur einmal und muß das 


u. 


verachtung, auf welche ſich dieſe Politik gründet, 
a viel zu groß. Wir find ſicher, daß man zu der 
Einficht kommen wird, daß man den deutſchen 
Wähler weit unterſchätzt bat. Der Ausfall 
der Wahlen von 1881 war für unſere Gegner eine 
große Enttäuſchung; denn dadurch wurde die Zwick⸗ 
mühle der doppelten Majforität zerſtört. Wir 

auben mit Beſtimmtheit, daß der Herbſt des 

abres 1884 unfern Gegnern eine noch größere 

an bringen, fie zur Erkenntniß führen 
wird, daß die Mehrzahl des deutſchen Volkes nicht 
jo thöricht iſt, wie Manche nach dem Spectakel 
derer, die jetzt alle Tage einen neuen „Aufſchwung“ 
verkündigen, zu ſchließen ſcheinen. 


Dentſchland. 

Berlin, 23. Juli. Der bisherige Secretär 
bei der deutſchen Geſandtſchaft in Bukareſt, Graf 
Monts, der zum Nachfolger des nach Parls ver⸗ 
1 ten Freiherrn v. Rotenhan defignirt Mia at 
nach Rom begeben, um während der Urlaubs: 
reiſe des Herrn v. Schlö zer ſtellvertretend die 
Geſchäfte der preußiſchen Geſandtſchaft bei der 
Curie zu führen. All zu ſchwer wird es dem 
neuen Secretär nicht fallen, ſich in dieſe Geſchäfte 
einzuarbeiten, da augenblicklich ein völliger Still» 
Hand in den Verhandlungen zwiſchen der preußi⸗ 
ſchen Regierung und der Curie eingetreten iſt. Herr 
v. Schlözer gedenkt einen Theil ſeines Sommer⸗ 
urlaubs bei ſeinen Verwandten in Lübeck zuzu⸗ 
bringen. Auf dem Wege dorthin wird er in Berlin 
Raſt machen und ſich wahrſcheinlich auch, wie dies 
— alle unſere auswärtigen Vertreter auf ihren 

tlaubsreiſen thun, zum Fürſten Bismarck begeben. 

Berlin, 23. Juli. Nach einer hieſigen Cor⸗ 
reſpondenz des „Hannov. Cour.“ halten die Impf⸗ 
gegner eine umfaſſende Impfſtatiſtik, wie ſie von 
det Reichsregierung geplant wird, nicht für nöthig; 
nach ihrer An ſicht würden die von den communalen 
Verwal ungen angeſtellten und aufbewahrten 
ſtatiſtiſchen Ueberſichten über die letzte große Boden» 
tpidemte in Deutſchland (1871— 73) ein reichhaltiges 
Material zur Beurtheilung der Frage bieten. — 
Wollte die Regierung auf die Intentionen der 

erren eingehen, ſo würde das zu Tage tretende 

eſultat ihren Theorien — ſchnurſtracks wider⸗ 
ſprechen. Beiſpielsweiſe erlagen in dem damaligen 
hieſigen großen Barackenlazareth auf dem Tempel: 
bofer Felde, während durchſchnittlich 20 Proc. aller 
Pockenkranken ſtarben, von Soldaten, die bekanntlich 
um Eintritt in die Armee geimpft werden, nur 
2 Procent der Krantheit. Kinder, die nicht 
geimpft waren, ſtarben gleichfalls ſämmtlich. Bei 
bieſer Gelegenheit jet auch an die Thatſache 
erinnert, daß im letzten deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 
ungefähr 40 000 Franzoſen von den Pocken dabin: 
gerafft wurden; die ganze deutſche Armee verlor 
aber an den Pocken nur 261 Soldaten. „Wen 
ſolche Beweiſe der Schudkraft der Impfung nicht 
überzeugen, der iſt eben nicht zu überzeugen“, wie 
Abg. Dr. Thilenius ſehr treffend bemerkt. — Es 
wäre alſo ein ungerechtfertigtes Beginnen, wollte 
man ſich je dazu entſchließen, den Impfzwanz zu 
beſeitigen. Da aber tbatſächlich Schädigungen 
durch Ueberimpfung von Krankheiten beobachtet 
worden ſind, ſo kann man es ſelbſtverſtändlich nur 
billigen, wenn nach Mitteln geforſcht wird, welche 
bierin Wandel ſchaffen und Überhaupt die Impfung 
mit jedem nur möglichen Schutz umgeben. Und die 
Ace werden ſich wahrlich keinem Vorſchlage, 


See⸗ 
chiffs⸗ 


Schifffahrtsamts 
{dub des deutſchen Handelstages bat bereits im 


1876 
Gluck beim Schopfe nehmen, wo es ſich zeigt. 
biete Ihnen eine Wohnung in der Weise 
ahb c Dienerſchaft . .. Mehr habe ich nicht 
gehört, ich wurde ohnmächtig und erwachte exit 
unter den Händen des Stubenmädchens. Thaſſilo 
war nicht nach Haufe gekommen! — Eine lange 
ſchreckliche Nacht folgte dieſm Tage — er ließ ich 
nicht bucken. Jutta, ich habe ihn bis auf dieſe 
Stunde nicht wiedergefehen!“ 
N 17 i 
„Nie!“ beſtätigte die junge Frau. „Er kam 
nicht in das Hotel zurück, aber die quittirte 
Rechnung wurde mir ge racht, ebenſo eine größere 
Geldſumme. O ich begreife noch heute ni t, wie 
es en war, dieſe Zeit des vergeblichen Wartens, 
der raftlojen, immer erneuten Angſt zu überleben! 
— * und nach erfuhr ich den Zuſammenhan 
der Dinge. Unter den Offizieren befanden fi 
mehrere verbeirathete Männer, die wohl von den 
jüngeren Kameraden dies oder jenes gehört haben 
die Fr Einen derſelben 
[die mich auf und nahm ſich mütterlich der ganz 


Hendelskammen in den Seeflädten, von der Auf⸗ 
fang ausgehend, daß die Verzögerung in ber ein⸗ 
beulichen Leitung der Schifffahrtsverhäliniſſe auf 
die Dauer immer unhaltbarer werde und zu den 
größten Nachtheilen für Handel und Induſtrie 
fübren müſſe, die ſchleunige Errichtung eines 
Reichs⸗Schifffahrtsamtes beantragt, „welchem 
nach Analogie des Neichs⸗Eiſenbabnamtes die Be⸗ 
aufſichtigung der Schifffahrtsſtraßen und der damit 
e rang en Anlagen und Einrichtungen, 
bean die Vorbereitung der auf die Schifffahrt und 
eren Intereſſen bezüglichen Geſetze und Anord⸗ 
nungen und überhaupt die Pflege aller die Ent⸗ 
wickelung und EM der Binnen⸗ und See⸗ 
ſchifffahrt betreffenden gelegenheiten obliegt.“ 
Wie jetzt verlautet, hat man ſich in den leitenden 
Kreiſen des deutſchen Reiches, ſeitdem der Zoll: 
anſchluß Hamburgs und Bremens in Ausſicht ge» 
nommen iſt, mehr als früher mit dem Gedanken 
befreundet, 50 1 zur Pflege der Interiſſen der 
deutſchen Schifffahrt und zur Ausübung der Ei 
Functionen, welche dem Reiche durch die Reichs⸗ 
verfaſſung überwieſen find und künftig durch die 
Reichsverfaſſung zum Ausdrucke kommen ſollen, die 
Einſetzung einer Reichs ⸗Ober⸗Seebehöͤrde 


empfehlen würde. 
& Berlin, 23. Juli. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ hatte feiner Zeit die überraſchende Mittheilung 
ebracht, wonach die von der Handelskammer zu 
a. M. angeſtellten Ermittelungen ergeben 
15 Millionen Pfund Sterling 
Mark) der Aprocentigen unificirten 
ane taatsſchuld ſich in deutſchem 
Beſitze befänden, eine Thatſache, die das Intereſſe 
Deulſchlands an der Regelung der ägpptiſchen 
— erheblich zu ſteigern geeignet war. Der 
erliner „Times“ Correſpondent hatte darauf feiner 
da Aut berichtet, die — —— Summe ſei nach 
der Anſicht „unabhängiger Rechner“ zu hoch o ede 
Heute hält die „Nordd. Allg. Agi ihre Angabe 
aufrecht, indem ſie ſchreibt: „Wir haben keinen 
Grund, den Angaben jener ſachverſtändigen (Frank⸗ 
furter) Körperſchaft zu mißtrauen, und unter allen 
Umſtänden dürften dieſelben wohl mehr Autorität 
beanſpruchen, als die unmolivirten Meinungs⸗ 
äußerungen der „unabhängigen Calculaloren“ des 
„Times“ Correſpondenten.“ 

F. Berlin, 23. Juli. In einem Aufiage über 
„die Viehzählung vom 10. Januar 1883“ 
von H Nordmann in der „Vierteljahrsſchrift für 
Volkswirthſchaft“ wird eine Wirkung der Ge⸗ 
tretdczölle beſprochen, welche bei der Discuſſion 
dieſer Zollfrage bis in die jüngſte Zeit keinet wegs 
genügend gewürdigt worden iſt. Die Viebzählu ng 
von 1883 hat, abgeſehen von der Vermehrung d=; 
Schweinebeſtandes, im Ganzen wenig güwitig: 
Ergebniſſe geliefert. Während ſich ſpectell 1. 
Preußen in den Jahren von 1861 bis 1864 der 
Rindviehbeſtand um 8,5 Proc. und der Schaf: 
beſtand um 10,7 Proc. vermehrt batte, hat ſich 
darnach in den letzten zehn Jahren der erſtere nur 
um 1.11 Proc vergrößert und der letztere ſogar um 
25,16 Proc. vermindert. Eine Vergleichung der 
Getreidepreiſe in denſelben Zeiträumen führt den 
Verfaſſer dann zu folgendem Schlußurtheil: 


der | 

Vieh aber giebt fi 
4 1. 
ofort 


t „ Ausſaugung von Jahr zu Jahr. Daß es 
bereits anfängt, ſeine Wirkungen zu machen, zeigt ſich in 
den zunehmenden Klagen der Landwirthe, die felbft unter 
ſo günſtigen Witterungsverhältniſſen wie im Jahre 1882 
ncht ver flummten 


der Körnerertrag täuſchte und das iſt das Eigenthüm⸗ 
liche dungarmer Felder.“ 

1 Intereſſe der geſammten deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft läge es in der That, wenn ſtatt des 
unfruchtbaren Streuls um eine immer weiter ſtei⸗ 
gende Erhöhung der Getreidezölle die hier berührten 
Verhältniſſe einmal einer ruhigen, gründlichen und 
Dir Ge unpartetiſchen Prüfung unterzogen würden. 

te Getreidezölle können bei der bedingten Ertrags 
fähigkeit des Ackers allen kleinen Landwirthen gar 
keinen Nutzen bringen; erweiſt es ſich, daß ſie auch 
in den größeren Wirthſchaften die Viehzucht ernſtlich 
beeinträchtigen, ſo würde damit dem heute herr⸗ 
ſchenden ſchußzöllneriſch agrariſchen Aberglauben 
vollens der Boden entzogen werden. 
weiter aufzudrängen, wenn ſie ſieht, daß mir die⸗ 
ſelben läſtig werden. O Jutta, Du kannſt Dir 
ſagen, was ich litt! — Von all' den Herren, welche 
in unſer Haus kamen, batte kein einziger an eine 
wirklich geſchloſſene Ehe geglaubt, aber ſie nannten 
mich gnädige Frau, denn die Debors werden in 
dieſen Kreiſen niemals verletzt“ 

Jutta athmete ſchneller. 

„Das iſt ſchändlich!“ ſazte ſie voll Empörung. 
u. ber Graf — wie benahm er ſich bei der 

ache?“ 

„Er hatte London längſt verlaſſen. Er baute 
wohl auf die Liebe, welche er für ſein Theil 
leugnete, er wußte, daß ich ihm nicht folgen und 
den mittelloſen Offizier aus ſeiner Stellung ver⸗ 
drängen werde. Ich blieb unter dem Schutze jener 
Dame in en und ernährte mich kärglich durch 
Klavierunterricht. Dann, als mein kleiner Thaffilo 
geboren worden war, ging ich nach Deulſchland, 
um die Rechte des Kindes dem Vater gelbe 
ſicher zu ſtellen — das Uebrige weißt Du. Thaſſilo 
verweigerte mir die Zuſammenkunft; an ſeiner Statt 
kam Lieutenant Burchardt und bot mir im Namen 
meines Gatten eine Summe Geldes, die ich zurück⸗ 
wies. Ach und dann ſtarb ja der Kleine, während 
ich bewußtlos dalag.“ 

Ji es nicht Gott 3 Fu daß Thaifil 

1 es n ottes ung, da aſſilo 
mich jetzt in ſeinem Hauſe, . Stelle, die er 


mir nicht einräumen wollte — wiederfindet? — 


Und ich muß ihn ſehen, ich habe ein Geſchenk für 
1 er bald kommt, Jutta? Wie viel iſt die 


„Etwas nach Zwölf“, antwortete das junge 
Mädchen. „Du ſollteſt zu ſchlafen ſuchen, Emma! 
Komm', ich will die Polſter auf der Wunde 
en it weicher Hand A 

e ordnete mit weicher Hand Alles, was für 
die Kranke erforderlich war. Emma ließ es obne 
Widerſtand e ihre Gedanken ſchlenen alle 
auf einen einzigen Punkt con cer trirt, jedes Wort, 


> bus Re ſprach, verrielh es. 


Es war vie! Stroh gewachſen, aber 


Der kaiſerliche Geſandte am königlich nieder⸗ 
ländiſchen Hofe, Graf von Bismarck⸗Schön⸗ 
baufen, bat ſich auf einige Zeil nach Varzin 
begeben. Während ſeiner Abweſenheit vom Haag 
fungirt der Legations⸗Secretär Graf von Pourkales 
als interimiſtiſcher Geſchäftsträger. 

* Generallieutenant v. Tpile von der Armee 
iſt in Genehmiaung ſeines Abſchiedsgeſuches mit 
Penſton zur Dis poſition geſtellt worden. 

* Reichsamt des Innern, welches ſich 
die Fürſorge für den Schutz des Reiches gegen die 
Choleragefahr beſonders angelegen ſein läßt, 
laufen, dem Vernehmen nach. faſt fc genaue 
Berichte, ſowie Telegramme der deutſchen Conſuln 
aus allen Hauptorten am Mittelländiſchen und am 
Allantiſchen Ocean ein; dieſelben gehen an das 
Reichs⸗Geſundheitsamt bezw. an die vor Kurzem 
gebildete Choleracommiſſion. 

* Herr v. Schauß hat in letzter Zeit jo 
viel von ſich reden gemacht, daß vielleicht für 
Manchen die kurze Charakteriſtit von . 2 
u ber rag Mitarbeiter der „Br. Z.“ 
von ihm en : 

err v. Schaub”, ſchreibt der Abgeordnete, 
gjgeint für die Nationalliberalen augenblicklich der 
ann der Situation zu ſein. Wo ein Wahlkreis 
vorhanden iſt, der den Deut ſch⸗Freiſinnigen abzu⸗ 
nehmen von Wichligkeit und zugleich ſchwierig iſt, 
da wird an Herrn v. Schauß gedacht. Zuerſt hatten 
ihn die Hallenſer ih ausgeſucht, um mit ibm Alexander 
Meyer's Wahl zu bekämpfen; dann trat die viel 
bedeutiſamere Aufgabe an ihn heran, Bambergers 
Gegencandidat in Alzey zu werden, daneben iſt 
aber auch die Rede davon, ihn in Erlangen 
gegen Stauffenberg auszuſpielen, und es ſollte 
mich nicht wundern, wenn demnächſt auch in 
Danzig ſein Name gegen Rickert genannt werden 
ſollte. Herr v. Schautz iſt ein Mann von Talent. 
Er war ein geſchickter Advocat und iſt ſeit länger 
als zehn Jahren ein erfolgreicher Bankdirector. 
Er hat Kenntniſſe und Witz und iſt ein tüchtiger 
Redner. Oſt iſt er im Reichstage nicht hervor⸗ 
getreten, aber wenn er ſprach, hörte man ihn gern. 
Ich erinnere mich, daß er bei Berathung des Bank⸗ 
geſetzes eine Rede hielt, die von verſteckten Sticheleien 
gegen ſeinen damaligen Parteigenoſſen Lasker wahr⸗ 
daft wimmelte In der perſönlichen Polemik ift er 
von jeher rückſichtslos geweſen. 

Schauß trat am 12. Juli 1879 aus der national⸗ 
liberalen Flactſon aus, um den ſchutzzöllneriſchen 
Zolltarif, den Bennigſen nur unter conſtitutionellen 
Cautelen ſich gefallen laſſen wollte, rückhaltlos 
zu unlerſtützen Das Entſcheidende war, daß 
Bennigſen conſtitutionelle Garantien forderte, 
die Schauß fur embehrlich hielt. Bennigſen 
Himmre Damass aus politiſchen Gründen gegen 
den Tarif, deſſen einzelne Sätze ihm völlig an⸗ 
nehmbar erſchienen. Es war kein Zweifel darüber, 
daß zwiſchen der Gruppe Schauß⸗Völk (ſeierzweiſe 
nannte man fie die „ſchaußliche Völker ſckaf“) und 
den Nationalliberalin sine tiefe politiſche Kluft 

ahnte. Wenn jetzt ihe Zeitpunkt wieder gekommen 
10 ſo iſt das ein unverkennbares Kennzeichen von 
Reaction. 

In ſeinem Briefe an die Wähler in Alzey 
rühmt ſich Schauß offen, daß er jetzt in die 
nattonalliberale Fraction zurücktreten könne, denn 
fie ſei ihm gefolgt. Ich bin auch überzeugt, daß, 
wenn er gewählt wird, er ſehr bald der ſhatſäach⸗ 
liche Führer der Partei fein wird; die Stelle iſt ja 
offen. Die Wandelung iſt eben im Charakter der 
Be und nicht in der Poſition des Hrn. v. Schauß 
erfolgt. 

* Auf die Eingabe der Handelskammer 11 
Münſter an das Reichsamt des Innern behufs 


Aenderung des Submiſſions verfahrens iſt 
folgende Antwort erfolgt: r 
1 2 Handelskammer theile ich ergebenſt mit, daß 


„Der ; 
ich die gefällige Eingabe dom 16. Mai d J, betreffend 
e Abſtellung von Mängeln, welche ſich bei dem gegen⸗ 
märtig geltenden Verdingungsverfahren herausgeſtellt 
haben, dem königlich preußiſchen Herrn Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten überſandt habe. Der genannte 

err Mimſter hat den Inhalt der Eingabe bei der zur 
eit ſtattfindenden Reviſion der Vorſchriften über das 

erdingungsverfahren mit in Erwägung ziehen laſſen 
— taatsfecretär des Innern. In Vertretung: 
gez. Eck.“ 
Während mancher der jüngeren Parlamen⸗ 
tarier die Flinte ins Korn zu werfen geſonnen 
iſt, hört man, daß die beiden Senioren des Reichs⸗ 
tages, Graf Moltke und Bockum⸗Dolffs, beide 
über achtzig Jahre alt, bei den bevorſtehenden Neu⸗ 
wahlen ein Mandat wieder annebmen werden. 

* Unſer berühmter Landsmann, der Afrika⸗ 
reiſende Schweinfurth, hat keinen beſonders 
glücklichen und zur Wiederholung reizenden Erfolg 
erzielt mit ſeinem Verſuche, in das Getriebe der 
anglo⸗ägyptiſchen Politik einzugreifen. Als 
er der Londoner Anti⸗Sklaverei⸗Geſellſchaft ſeine 
ſenſationelle Depeſche über die angeblich unauf⸗ 
ſchlebbare Hilfe verlangende Nothlage Gordon's 
in Chartum telegrapbirte, hat er wohl nicht be⸗ 
dacht, daß Leute, die ſich gewohnbeitsmäßig mit 
Politik befaſſen, die Buverläffigteit einer wichtigen 

„Er findet mich in meinem Haufe, Jutta, an 
dem Platze, der mir gehört! Im Leben wollte er 
ihn mir verweigern — im Tode wird er mein.“ 

Sie warf unruhig den Kopf hin und ber. 

„Ich bin wieder zurückgegangen nach England 
und unter meinem Mädchennamen abermals Gou⸗ 
vernante geworden, Jutta — die Gräfin Arnſtein 
ſollte ſpurlos verſchwinden; Thaſſilo brauchte nichts 
zu fürchten, fein Geheimniß war gut verwahrt — 

ann geſchah etwas, was meine Pläne änderte. 
Ich muß ihn ſehen, nothwendig — ich kam hierher, 
um Dich zu bitten, Du ſollteſt mir eine Zuſammen⸗ 
kunft mit ihm veiſchaffen — und dann verbrannte 
der Flügel, bin im Hauſe meines Mannes. 
Jutta, wann kommt er?“ 

Das Fieber wurde ſtärker, die halbge flüſterten 

Reden verloren mehr und mehr den Zuſammen⸗ 

ang, endlich ſchlief die Kranke ein und auch Jutta 
egte ſich auf das Sopha, um womöglich ein paar 
Stunden auszuruhen. Der Schlaf der letzten Nacht 
war auf fo entſetzliche Weile geſtört worden, eine 
Gemüths bewegung folgte der anderen, fo daß die 
Nerven überreiat f lenen. 

Jutta wachte bis gegen Morgen und ſchlief 
erſt dann wirklich ein, um aber ſchon ſehr bald 
von der Kranken wieder geweckt zu werden. 

Es war etwa ſieben Uhr, als ſie auf den 
Corridor hinaustrat, um etwas friſche Luft zu 
ſchöpfen. Unten lagen die balbverkohlten Trümmer 
des Anbaues, hier drinnen brannten zu Häupten der 
Todten die Kerzen hinter verhängten Fenſtern; es 
war Alles ſchauerlich ſtill um das junge Madchen 


berum. 

Sie lehnte die Stirn an das Fenſterkteuz; ein 
Gefühl bitterer, troſtloſer Einſamkeit überſchlich ihr 
Herz. Wie kalt der Wind wehte — Krähenſchaaren 
ſegelten durch die Luft, ihr mißtönendes Geſchrei 
klang wie eine ſchlimme Prophezeihung. 

Da öffnete ih am anderen Ende des Corridors 
eine Thür und ein Mann kam ſchnellen Schrittes 

gegangen, hielt aber plötzlich inne, als er das junge 
Mädchen bemerkie. 


Nachricht ebenſo ſorgfältig 


zu und nach 
dem Warum des Weshalb mit ebenſolcher Zähig⸗ 
keit zu fragen pflegen, wie der Naturforſcher es 
mit wiſſenſchaftlichen Thatſachen auf feinem Ge⸗ 
biete macht. Nachdem Hr. Dr. Schweinfurth auf 
die ſofortige telegraphiſche Anfrage der „Pall 
Mall Gozette“ die von uns bereits räthiel- 
hafte Antwort gegeben, iſt er fetzt auch 
noch einem Berichterſtatter der „Times“ in die 
Hände gerathen, die ihn mit der unabweis⸗ 
baren Geſchicklichkeit, welche dem Interwiewer ſein 
Gewerbe verſchafft, über den Urſprung ſeiner 
Informationen ausgeholt und leider zu conſtatiren 
gehabt hat, daß die einzige Autorität für die 
Richtigkeit derſelben zwei ſeiner in Aegypten an⸗ 
geworbenen Diener find, die vor längerer Zeit 
Chartum auf Schleichwegen verlaſſen und über 
Krabien nach Suez ſich durchgeſchlagen hatten. 
Trotzdem der Interwiewer darlegte, daß weit 
fpätere Nachrichten aus Chartum vorliegen, wollte 
Schweinfurth die Unzuverläſſigkeit ſeiner beiden 
Nubier nicht zugeben, ließ aber ſchließlich den 
Grund zu ſeinem auffälligen Vorgehen durch⸗ 
blicken. „Das englische Publikum“, ſagte er, „fing 
augenſcheinlich an gegen das Schickſal Gordons 
loge tig zu werden und mußte aus ſeiner herz⸗ 
ofen Apathie durch irgend ein braftiiches Mittel 
aufgeweckt werden.“ Als der Berichterſtatter er⸗ 
wideite, das Mittel ſei jedenfalls draſtiſch genug. 
geweſen, da es große Senſation in England hervor⸗ 
gerufen habe, ſagte der gelehrte Reiſende: „Das iſt 
gerade, was ich beabſichtigte.“ Der „Times“ 
Corxeſpondent fügt feinem telegraphiſchen Berichte 
die ſpitze Bemerkung hinzu: „Das engliſche Publikum 
wird wahrſcheinlich künftig auf der Hut ſein gegen 
eine etwaige Wiederholung einer derartigen Alarm⸗ 
doſts, wie jte ihm von einem Manne mit jo wohl⸗ 
e Rufe als Afrikaforſcher eingegeben 
wurde.“ 

* Das ſoeben erſcheinende 4. Heft der vom 
königlichen Großen Generalſtabe herausgegebenen. 
„seiensgeihichtlichen Einzelſchriften“ bringt einen 
wichtigen Beitrag zur Geſchichte des Krleges von 
Parts „Der artilleriſtiſche Angriff auf 

* Das „Militär⸗Wochenbl.“ giebt folgende 
Berechnung der Landwehr und des Landſturms 
der europäiſchen militäriſchen Großmächte außer 
Deutſchland: Frankreich 820 000 Mann Landwehr, 
864 Geſchütze und 625000 Mann Landſturm 
Rußland 400 000 Mann, 768 Geſchütze und 
2000000 Mann; Oeſterreich⸗Ungarn 343 000 
Mann (excl. tiroler Landesſchützen), keine Geſchütze 
und 125 000 Mann; Italien 200000 Mann, 324 
Geſchütze und 300 000 Mann. 

Breslau, 22. Juli. Die Handelskammer zu 
Breslau bemerkt in ihrem Jahresberichte über die 
allgemeine Geſchäftslage i. J. 1883: „Die 
der Handelskammer zugegangenen Berichte über das 
Wirlhſchafts jahr 1883 lauten zwar im Allgemeinen 
nur wenig befriedigend, laſſen aber zum Glück 
wenigſtens erkennen, daß eine Verſchlimmerung der 
Situation, in der ſich Handel und Gewerbe am 
Schluß des Jabres 1882 befanden, nur in ber 
einzelten Fällen eingetreten ſein dürfte, wahrend 
einige wichtige Producnonszweige ſich ſozar emes 
gewiſſen Aufſchwunges zu erfceuen halten 
Unſere Getreidehändler fabren fort, über den 
Verfall des am hieſigen Platze einſt fo bedeutenden 
Getretvegeſchäſts zu klagen. Abgeſehen von dem 
ſchlechten Ergebniß der Ernte in unſerer Provinz, 
verhinderten namentlich die ungünſtigen Eiſenbahn⸗ 
Tarifverbältniſſe eine Beſſerung. Im Allgemeinen 
it ein großer Umſatz mit ſchmalem Verdienſt 
die Signatur unſerer Wirthſchaftslage im vorigen 

hre. Recht erfteultch geftaltete ſich das Geſchäft 
ür tere Etabliſſements der Textilinduſtrie und 
onfectionsgeſchäfte.“ 

Ahrweiler 20. Juli. Auf der Gemarkung 
von Heimersheim im Weinbaugebiete der Ahr 
wurde beute ein neuer Reblaus herd aufgefunden, 
und zwar der erſte in dieſem Jahre. Derſelbe lieg: 
im Diſtrict Auf Stockem und ik etwa 100 Meter 
au 25 im Jahre 1881 entdeckten Reblaus herde 
entfernt. 

Aachen, 21. Juli. Das hieſize Landrathsamt 
erläht folgende Bekanntmachung und Warnung vor 
den holländiſchen Werbern: „In den letzten 
Tagen ſind hierſelbſt junge Leute im Alter von 
16-18 Jahren, ohne Vorwiſſen ihrer Eltern, von 
auswärtigen Agenten angeworben reſp verlockt und 
nach Lüttich gebracht worden, um dieſelben aller 
Wahrſcheinlichkeit nach der holländiſchen Colo⸗ 
nial⸗Armee zu überführen. Es werden desbalb 
die Angebörigen von jungen Leuten aufmerkſa 
emacht, letztere dringend zu warnen, den Ver⸗ 
eckungen Folge zu geben, da ibnen im Falle der 
Anwerbung bekanntermaßen das traurigſte Loos 
3 2 5 7 hier außerdem noch a ih 
aehung der tär⸗ g t erichtli 
belanat werden.“ Kei. Wehrpflicht a 

München, 22. Juli. Der Director der Artillerie: 
und Ingenieurſchule, Oberſtlieutenant Kriebel, 
war vor einiger Zeit auf vierzehn Tage nach 


Es war Leo. 

Sollte er umkehren oder weiter geben? 

Erſteres lieber. Es hieß ſich einer neuen 
Demütbigung ausſetzen, wenn er blieb, einer neuen, 
herben Abweiſung. 

Sein Gruß war höflich, aber ruhig; er öffnete 
die Thür, um in ſein eigenes Zimmer zurückzukehren, 
da ſchien es ibm, als habe er ſeinen Namen gehört, 
leiſe, balberſtickt. } 

Er flog zu ihr, er ſab fie an; über feine Seele 
kam eine Art von Taumel. 1 

utta! — Liebe, liebe Jutta! N 

e wehrte ibm nicht, als er fie zu ſich zog, 
mit beiden Armen, aber fie nahm leiſe jeine 
Hand und küßte die innere Fläche derſelben. 

„Was tbuR „Jutta, gieb mir 
Erklärungen, Du mußt letzt ſprechen. Ich halte 
Dich und laſſe Dich nicht mehr, vis ich Alles weiß.“ 

„Jutta! Jutta!“ tönte es aus dem Zimmer der 
Kranken, „o ich bitte Dich, iſt Thaſfilo gekommen? 

Der Lieutenant erſchrak. 

baftig. „Ich glaube 


n 


feſt, 


„Wer iſt das?“ fragte er 
die Stimme zu erkennen, aber 

„Jutta! — Ach Gott, wo biſt Du?“ 
; I ae Gattin!“ flüſterte er, „ich dachte 
es mir. 

„Und Du verſprichſt zu ſchweigen, Leo? Du 
. Wort verrathen, che ich ſelbſt es Dir 
geſtatte? c 

„Bei Golt, mein Lieb; bei Deinen ſchönen 

n ARSTER 

Sie lächelte ſanft. 

„Komm heute Abend wieder 
dann ſollſt Du Alles erfahren. Max 
gegen ſein.“ 2 

Sie machte ſich mit janftem Zwange frei aus 
feinen umſchlingenden Armen und eilte zu⸗uͤck in 
das Zimmer, um die Kranke zu beruhigen. 

eo ſab ihr nach wie einer Erſcheinung — batte 
ihm das Ganze nur geträumt? (Fortſ f.) 


bierher, Leo, 
wird auch zu⸗ 


j 
| 


Aufgebote: Schmiedegeſelle Carl Auguſt Meyer 
in Berlin und Bertha Emilie Tesmer daſelbſt. 
Heiratben: Schloſſergeſelle Auguſt Friedrich Wilb- 
Carl Stielczek und Johanna Maria Wiesuiewski 
Todesfälle: T d. Schneiders Ludwig Waid 
M — Eigenthümer Jacobus Weiß, 72 J. — S. >- 
ee Ferdinand Wiedemann, 3 J. — Dien 


Berlin beordert worden, um ſich dort über die dem Gener . 
2 m en — ae fat im Fall din obeauctheit a gr K Srl fraß beat Dee 
in militäriſchen Kreiſen verlautet, hängt dieſes mit 8 er der Gerechilgkeit en Bay N CCC 
dien euren rend had Mehrere Emiſſare des Mahdi kamen in W . zum — 
2 ngenieur e zuſammen, ugs punkt und Wien zum Endzie „ ha preußi⸗ 
um dieſe mit den Schweſterſchulen — übrigen N von Korosko an, 5 Lieutenant, Graf Serre, wit "einer enalifden 


Reichäheere in Uebereinſtimmung zu bringen. Unter Afrita. Üblutfiute „Malojg, am 15. d M. deendigt. Der] mädchen Eliſe Kamradt, 34 J. —, T. d. Guteragenten 
g eiter legte dieſe Strecke von 88 Meilen i Ib bol 11 — Holzaufſeher Ebrifti a 
Anderem ſollen in Zukunft Sccondelieutenants Mozambique, 18. Jull. Lieutenant Schu⸗ J Kuga bon beiten ein Tag ale Moſttag Diete kurt a ENT Zee 02 J. 


54 J. — 
Ober Woſtfaſſen. Buchhalter Andreas Auguſt Jaſter, 78 J. 
— d. Schmiedegef Albert Formell, — T. d 


bezw. Portepeefähnriche der Feldartillerie einen jeidt, von der Marine der Vereinigten Staaten, daß alſo auf jeden Tag durchſchnittlich 9 Meilen, d. i⸗ - 
Schiffszimmergeſellen Albert Weichert, 8 W. — Unebel 
2 Söhn 


neunmonatlichen, der Fußartillerie einen anderthalb: von Madagaskar hi 6.5 Kilom. entfielen, und zwar wurden zu dieſer Leiſtun 
1%%%%%/ | Bach Deren at Kon 

urs durchzumachen haben, während bisher dieſe] in Antananarivo geweilt, glüdte ez ihm, begleitet] agb. Roß und Reiter find Dienftag, Abend 7 Uhr, 
dret Kategorien von Offizieren gleichmäßig auf | von mehreren hundert Mann, nach der Weſtküſte u lch kurzer Raſt in Stockerau in Wien wobldebalten 


anderthalb Jahre in genannte Unterrichtsanſtalt] gelangen Dem Vernehmen nach bat er werth⸗ Ae legte Sonnabend bat auf Schlot Neudeck 


e. 


Vergleichende wöchentliche Sterbliehkeits- 


commandtrt waren. volle A 
Dezerreich⸗Ungarn. 3 K ſchluſſe über malagaſiſche Angelegenheiten der 9 e Beutben, RUN ba Amakl ‚erössbrer Städte, 
Deva, 22 Juli. Die ungariic-rumänifche us Tamatave wird dem „Standard“ unterm lu getrennt wurde, mit Gräfin Ellinor Pendel Lochter — — — = 
Grenzregultrungs Commiſſton bat ihre | A. d. gemeldet: „Die Unterhandlungen zwiſchen den | ds Grafen Hugo benckel⸗Siemianowitz, fattgefunden 33 1 
Arbeiten in dem Territorium des Comitats Hunyad | Franzoſen und den Hovas find völlig abge tochen * Die Entbüllung des Grabdenfmales für die vers 21 2 
beendet und eine rectificirte Landkarte unterfertigt. | worden. Die Franzoſen verlangen 3 Protector t Mrbene Soubrette des Walluers Theaters, Fr Ernefline 23 3 K 
Die Commiſſion bat übereinſtimmend anerkannt, über denjenigen Theil von Mad 2 5 5 5 Begner, wird am 14. September auf dem St. Georgen⸗ 1 5 2 
daß das im vorigen Herbſt von Seiten Rumäniens] lich vom 16° ſüdlicher Breit liegt car, der nord | kichbofe vor dem Lands bergerthor ftattfinden. 8 E PIE HERE 
bemolizte BRerreichifcte Wachtkaus Innerhalb der | Rriegsentihäpirunn han 3 Kill wie, "anne er | wereden net Men Ausgradungen in Evibaueng 48 1 
öſterxeichiſchen Grenze ſtand und daher widerrecht⸗Janſpruchen fie eine Schadlos balt 2 iu alle x dr bet ne a SE Seer 
lich beanſtandet worden iſt. (W. T) altung für alle Vers | de beſten Kunftepoche zu Tage gefördert, wovon die eine ni 
. luſte, welche Ausländer während des Krieges eie ſKwebende Siegesgöttin (Nite) dorſtellt 3180 — 38 1 ala —— 
England. erlitten haben. Die Königin ſoll künftighin nur Düſſeldorf, 18 Juli. Eine Frau batte geſtern 2 al 
London, 22. Juli. Gutem Vernehmen nach Königin der Hovas titulirt werden Ein Angriff Morgen am Telegrapbenamt einen Brief in den Brief» 284 10 41 
Be 18 Conferenzſitzung am 1 5 auf das Hovg⸗Lager ſteht bevor. Die Hovas u van zu 9 59 2 — de e eee 24 1 ee 
4 T. jalelben. zu liegen komme, ſteckte fie hr b 4 ——— 1 8] 48 —— 
* Außer in London wurden auch in Leeds, RR a Gesamte dd tif in die N Befriedigt ihren Zweck ge en 121 1 1 25 au 5 
%%% Trandffcen Steelfrft Beträgt uch, der dea jeg TR einer der in Kesten dap 2 28 
rüſtungs⸗Meelings“ abgehalten, um gegen die etwas über 1000 Mann eträgt] Dueh, bie Pens aß get einer der im Kaften hängenden I 
Ablehnung der Wahlceformbill durch das Kberhans Amerika fei e eri. als Sen k Beben Ir 5. r wäre 29 28 
zu proteſtiren. Die Reſolutionen, die bei dleſen Newyork, 22. Juli. Die Zeitungen veröffent ud raf verfammelte ſich eine große Menſcheumenge 2% (17 7 4 
Kundgebungen zur Annahme gelangten, gaben der lichen ein Schreiben Logan's, in ige 10 er im ee Bee Ya a I DB I a 
ttefaefählten Indignation des Volkes darüber Aus» ſich bereit erklärt, die Candidatur für a" Vi er ahemeiner Beeren des Publikums wurde ber Sicher⸗ 35,½7(—— 1 —— 17 —— 
Wil — Ratten nit füne and die Dorpfürung präſidentſchaft der Vereinigten Staaten anzunehmen —.— > e eee “ja om = 
en der Nation nicht füge un e * rung — — —— et reit. = 14.4 — 11 — 1144 — 
der Wahlreform verzögere, und empfahlen weiter 8 r Herzog Elimar von Oldenburg bat ein 48,01 ——— 2] —| —| 37 —— 
eine Reorganiſation des Oberhauſes, um es uns „ Danzig, 24. Juli. ier dels el 1 m ven. a I . 40 ——— 0 ＋ 4 
n au In i dung e Juli] Berchet Per Fiigen Tagen im Ichler Theater zur erſten Auffübrung DEE 
! mer verlangt. 2 a 0 . ; 6— 11 — — 1 11 —— 
In Cheſterfield, Mancheſter und Shrewsbury Tauben Woche A made Si weibliche ne es ne grant Lißpt bat Weimar verlaffen und if im 1 --l=]- 122 
conſervative Demonſtrationen ftatt, bei denen das todtgeboren 1. Geſtorben in der letzten Woche 37 männ- | Bireutb eingetroffen, um dort das Ebreupräſtdium bei e eee 
Verhalten der Lords gebilligt und ein Appell an | liche, 31 weibliche, zuſammen 68 Perſonen (davon in du Parſifalaufführungen zu übernehmen und der 250———— ——— |-|= 
die Wäblerſchaften befürwortet wurde. Krankenhäuſern geſtorben 10). Es ſtarben im Alter u einer Enkelin Daniela o. Bülom beisumobnen. 244 158 47 14 4412 | ]— 
Während des Meetings in Acerington wurde den: 1. Jahr: 56, 2.—5. Jahr: 7, 6.15. Jahr: 1, . 18 Hreie Det 7 7 7 1 3 Bar |-— 
%%% // ̃ ̃ — // mit bam Biete meideh 43 f 
folgt ſchließt: „Ein von erblichen Pairs beberrſchtes Ak... 9 : 8, 61.80. Jabr: 5, 81. Jahr und dars |; ö ltenen B 20% — 1 0 — 20 —.— 
Parlament in midt beſſer — viebeict icli e Reach dbl. un haben: d. End ge F Fein Ariel ie 
als ein von einem despotiſchen Monarchen beein» | betifieber 1, andern Infectiong + Krantbeiten 15 hend London, 21. Juli. Folgende weitere Einzelbeiten ss 6 — 1 44 -i— 
flußtes und beberrſchtes Parlament.“ ſchwindfucht 5 0 Entzändunden“ [ger die Auffindung der Ueberlebenden der 507% 8% 6% 2181 
ſchtes P mdſucht 5, Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 1 f un 0 32,80 1 87 2] 856 1 — 
* Die Offiziere und Mannſchaften eines Frei⸗ ee mieden 1, Darmcatarıb. 8, Brechdurchfall 13, Neben uon rnebition finbber die ea 20% — 4100 — 4 |-i- 
willigen corps in Neweaſtle haben dem General ebenen andern Krankheiten 29. Durch Ber: a telegraphirt worden: e Hbtbeilungen 17 5070 lll a 


Si unglückung 2 (ertrunken, 1 durch St de Brevoort- Inſel anlangte, zogen Spür⸗ 
—— 1 a n — mord und zwar: Vergiftung 1, Einünheg wei — uch ellen Richtungen aus. Die eine derſelben fand 
D eren Vol 8 U -g- [Raffechaus zum balben Monde]! Das Ten fogenannten Cairn, einen Steingaufen, den die 
die wackeren Volontärs haben fick ſomi dankbarer | Geſchäft dief Monde a l ö 

eig als die Regi in dieſem, zum Zwecke der Einſchränkung des | Kreelvſche Mannſchaft im Oktoder 883 zurückgelaſſen 
Es als die Regierung welche dem Sieger von] Alkopolgenuſſes gegründeten Kaffeehauſe in der Hopfen, j bate mit der eingeſcharrten Nachricht, paß ſie ein 
El Teb und Tamai bis jetzt keine andere Be- gaſſe iſt im Sommer etwas zurückgegangen, was wohl] daterndes Lager in der Nähe von Cap Sabine errichtet 
lohnung zu Theil werden ließ, als in vom General: J bauptſächlich dem zur Zeit derrſchenden geringen Ger umd nur aß Lebensmittel für 40 Tage habe. Eine 
major zum Generallieuenant zu befördern — eine ſchäftsverkehr zuzuſchreiben iſt Trotzdem bat das Kaffee⸗ Danpfbarkaſſe unter dem Oberingenieur Lowe ging 
Auszeichnung, die ſelbſt im Frieden nicht lange auf] baus feine „Stammgäſte . Gerade bei der fetzigen foprt zur Aufſuchung des Lagers aus und brachte 


1) Bis 10. Juli. 2) Bis 5. Juli 8) Bis 8 Juli. 4) Bis 7. Juni. 
6) Bis 5. Juli. 6) Bis 5. Juli. 7) Bis 5. Juli. 8) Bis 5. Juli. 8) Bis 
18. Mai. 
JJ nn 
Newyork, 21. Juli. Weizenverſchiffungen der letzten 
Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten 
nach Großbritannien 88 000, do nach Frankreich 10 000, 
do. nach anderen Häfen des Continents 70 000, do. von 
Kalifornien und Dregon nach Großbritannien 14 000, 


ſich hälte warten laſſen. Temperatur iſt der Aufenthalt in dem großen ſchatkigen die Meldung zurück, daß nur noch 7 Leute am Leben des Conti 
Raume ein unvergleichlich an un daß Lieutenant Greely ſelbſt, ſowie zwei feiner ] do. nach anderen Häfen des Lontinents 7000 Ortrs. 
ankreich. fuſelduftenden Echnopslololen. Die tie: Gaoſſen bereits im Sterben feien. Capitan Schley und Newypor', 22 Juli. (Schluß⸗Gourſe.) Wechle. sat 


Berlin 94½. Wechſel auf London 4,83 Cable Trans 
fers 4,85% Wechſci en! Paris 5,20% 4 funde 
Anleihe —, 4% fundirte Anleihe don 1877 120%. 
Frie⸗Bahn⸗Actier 13% Newnork⸗Centralb.⸗Actien 103%. 
CTbicago n. North Weſterr Actien 92%, Lake Shore⸗ 
Actien 74%. Centrale Pacific⸗Actien 36%. Ceutral⸗ 
Pacific⸗Bondg 109. 


Paris, 22 Juli. Die Depulirtenkammer ber friſchun f 8 f 
i 9 n find nach wie v BER. Dr Emory machten ſich ſofort mit Lebens⸗ und Heil⸗ 
— Ben Antrag iz 8 bes | unferer Gladibarkant ER a miteln ſowie Kleidungsſtücken auf, um die exfte Sir 
Aums fü die 5 e it — des Liſtenſeru⸗ Tagen bereits die dritte Thee⸗ und Kaffeeſchänke er⸗ 50 Unterwegs wurde Michah fertig gemadıt. 
en ür die Deputirtenwahlen in Erwägung alu, u zwar in einem eigens dazu errichteten neuen N ie eftigen Sturmes wegen erreichte die Dampf . 
Der Minifterpräfident F i Hab Shi 

DE Anden erry empfing beute r 
4 den Ginefichen Gejandten Rigong Bao. | Gärten des Alterthums und der Neuzeit. tut Or aer 
eg n hat eſchloſſen, in dieſem Jahre Einen Garten oder wenigſteus ein kleines Gärtchen] Haden und Krieen emporzurichten. Seim Bela Schiſſs⸗Liſte. 


die militäriſchen Manöver in Südfrankreich | | | 
zu betten, . wohl der 8 ud feine geſtrickte Kapuze aus rothem Wollgarn #tenfahrwafler, 23 Juli. Wg: © 
nicht jtatıfinden zu Lafjen. aber febr Se e fen verfollened Auteder zo y | 9 f Neil 5 a. Being a 


W, T. 
Der im Jahre 1870 geborene Sohn des | Wunſche, daß der Garten nur itet, 
Waniſchen dn Don Carlos, Prinz wenn er mit Sorgfalt gepflegt Wie e e DE Er 77 5 5 
Jayme, iſt es, den die franzöſiſchen Legitimiſten] viele Mühe und unausgeſetzte Aufmerkſamfeit, welche ge ser . ir Aaigen der A am Oles, 5 an 

auf Grund des ſaliſchen Geſezes als rechtmäßigen Den Denlben in ufer g genußfüchtigen Zeit viele Fans 8 d fuch gene Peer Düsen | baue, 
Erben der Krone Frankreichs dem Grafen von | Shbanden grkommen . Wer B. beute mit den 8000 | Ablänen in die Augen me Ihm zur Seite en Barts mom N a 


Wißbegierigen zum Nachtmand 
Parts entgegenftellen. Die Mutter des Prinzen] damsſen muß, um fich e 2 den Corporal Eiffen mit erfrorenen Füßen, unfähig Nins n Sicht 
Fremde 


Jayme if nämlich die Herzogin Margarethe von | erſter Kl ö N 5 
; a ve | 9 ſein Haupt zu erheben, und Maurice Connell in einem 
. v5 1 8 Tochter der verſtorbenen Her⸗ Jatereſſe Me 10 5 ele fiote „ Schlaffad. dem Hungertode nabe, denen beiden Greely r a 
ng Ebambord IR N pie S . ans zu feben, morgen Ihleunigft 14 4 50 8 Ren a Seliofohn 
u nen 29. 5 * ampft, * 2 Berlin, ildius a „ . enberg, 
„Univers“ veröffentlichte Erklärung, welche eine ellen, daß auch dort Se: 3 N punſch und Ammoniak flärkte fir; dald wurde Fleiſchbrühe Eeibler a. ene ‚yantoflobn ea —.— eu 
v. Bethe a. Zoppo ajor. e . er⸗ 
Inſpector. 


Collectiv⸗Arbeit des Abbé lichen Maſſenvereinſgun angesbr und warme Milch dinzugefügt Alle waren für den 
de Kernaeret 2 GO Serre Cham Dier ec getrunken . 5 a Augendlick durch das Gefühl der Rettung neu belebt. 
bord's, des Grafen d' Andigné, ſein ſoll, bat zahl⸗ eblung der Klangwirkang dieſer Sängerkehlen beitrug, | Aber trosdem ibr 5 ehen um Nabrung heraserreikend Hotel de Thorn. Bürgel a. Berlin, Oberlehrer. 
reiche Beitrittserkl keaitlmiſtiſcher Provinz. Der mit einem Wort dem modernen Hetzgennſſe per] Mar, wunde ihnen alles @ubflantielle vorerſt Derweigert. | Staats a. Crone. Lehrer. Arnoid a, Kablbude, Come 
Journal 1 1 ui beſteht ber 12 Dampfroß huldigt, dem wird mit den flillen, friedlichen] Der Frende folgte eine lange Niedergeſchlagenbeit. und] merzienvath. Hernge a. Sulmin, Ferſtverwalter. Buch⸗ 
Aue ale erballen, und im ZEE d g reuden eines Heinen Slückcheng Natur nicht beigms | Mehrere Tage bindurch waren fie in Lebensgefahr. Ihr | holz a. Blomberg. Gutedeſiter. Bonum a. Bromberg. 
eine Partei, die ſich „Angerins“ un auch „Jaco-] kommen fein. Dafür wird wahrſcheinlich unſer eifrige Geiſt war geſchwächt und die Sprache langſam und leiſe, ymnaſial Lehrer. Becherer a. Mannheim, Aptmann 
buen“ nennt. Darius dated oder fleißige Sangesbruder längft I doch ſtard nur Elliſon. Die amerikaniſche Preſſe ſpricht a. Hannover, Birkner a. Bafel, Garmaiter, Körnig a. 
ug Ei gleich Beten von aller Hetzjagd fein, wenn 9 an dieſen Nerd Bericht allgemein die Berlin, Lilienthal a Ortelsburg, Hospelt a Cöln. 
Nom, 22. er neuernannte Secretär emon und Baucis Fri und froh umern] Hoffnung aus, daß keine Nordpolexpedition mehr ausge | Beutner a. Halle a. S. Havelland a. Stettin, Wegerer 

a Straßburg, Zardan a. Lecbitſch, Kaufleute. f 
Hotel de Berlin. Bötiger a. Dresden, Jugenieur. 
Kapler . Marienwerder, Steuerrath. Sachſe a. Konitz, 


ebſler, len. — Minerva (SD), 
’ 


NEL Rn ui | 
e, 
ER 


Juli. 

bar andtſchaft beim Kohl bauen und unſere Ro i ſandt werden möge. 
v 2 3 * 1 der Langgaſſe für Age A ganz fie te * Der barbariice Gebrauch der Wittwen⸗ 
Cardinal⸗Staafs ſecretär Jacobini ei 7 b⸗ wird in unſerer Zeit gewiß nur ein mitleidiges Lächeln verbrennung iſt in Indien noch immer nicht ganz 
EN Der aße 3 nen Beſuch ab: | hervorrufen, daß ſich Jemand die sebr nußzloſe Mühe asse atlet. Em nenerlicher Fall wird aus den 
8 ii der . N gna“ zufolge hat der giebt, zu behaupten, daß es ein dei weitem | Kaiputana: Staaten gemeldet, wo ſich die Witime eines 
en für f gierung vorgeſchlagen, die edlerer Genuß ſei, durch eigene Thätigfeit im Tbakur in dem Duni⸗Diſtrict von Jeypore verbrannte. 

Ta ranzöſiſche Provenſenzen von 5 | Freien geiſtige und körperliche Erbolung zu] Der dortige Diſtrict. Gerichtshof bat alle Diejenigen, 
auf ge zu erhöhen. (I erwerben, als ſolche im unausgeſetzten Nachjagen von] welche ſich daran betbeiligten, mit Gefängniß von 3 bis 


oſtdirector. Kithler a. Thorn, Stadtrath. Sparling, 
dachimſohn, Samuelſon, Kuntze, Moſes, Weidling, 
flaum und Karfunkelſteiu a. Berlin, Franke a. Ham: 
burg, Schinkley a Thorn, Götz a Nürnberg, Labuſchin 
a. rent, Block a. Bütow, Lißner a. Barmen, Löwen⸗ 
thal a. Marienwerder, Kaufleute. g 
Hotel de Petersburg. Steffan a. Königsberg, 
Verſicherungs⸗Inſpector. Ludewig a. Stettin, Reg.⸗Bau⸗ 
führer. Bolag nebſt Familie a. Dresden, Director. 
een a. London, Capitän. Merten a Berlin, Glaß a. 
reslau, Schmeling a Berlin, Beckmann a. Berlin, 
Kaufleute. 
Deutſches Haus Stäge a. Berlin, Techniker. Meier 
a. Bermuda⸗Jnſeln, Conſul Bieber a. Schwetz, Miers 
a. London, König a. Stockbolm, Brunnemann, Jacobjohn 
a Berlin, Buhrmeiſter a. Stettin. Gebhard a Celle, 
erms, Fränkel a. Königsberg, Anderſen a Belgien. 
chmidt a. Heidekrug, Freiburg a Bromberg, Kaufleute. 
Kinder“? Hotel. Baly a. Maus dorf, Lehrer. 
Kohler a. Liſſau, Thimm a Chemnitz, Jungnitſch aus 
Bromberg, Halemann a. Hirſchberg. Kaufleute Nagel 
a. Ratibor, Eifenbabn:Secretär. Hammer g. Holland, 
Gymnaſiallebrer Franke nebit Familie a Tilſu. Guis ⸗ 
befiger. Frhr. v. Wangenheim a. Danzig, General. 
VBeramwortliche Redactton der Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 
beſonderz b t: 1 B. Dr. B. n — für den lokalen 
provinzlellen Theil, * u. Schifffahrts nachrichten: A Klein — für 
den Inſeratentbeil: €. W. Ra un, 


Türkei. Vergnügungen zu ſuchen, wie dies letzt an der Tages: | 7 Tanıen beſtꝛaft 5 5 Ä 

* Die ; ordnung iſt. So wende ich mich denn zu f Newyork, 22. Juli. Spätere detgillirte Berichte 

ſechs Gr 3 „ Bes „. e die nicht nur an der . welche dle Denen, Die en eftern 6 tele vapbi ch gemeldeten 

ſremden Postämter een der Darker as ber | Strahlen der Sonne wiederum hervorganberten, nippen | Canton. Odlo, melden, daß Niemand Dabei getöbtet murde 

bat, tra er rkei getichtet | und naſchen wollen, um dann eilig weiter zu flürgen, Canton, Obio, melden, emand dabei getödtet wurde 
. gt folgenden Wortlaut: — die ſelbſt, wenn auch im kleinſten Raum, viterariſches. 


f 

8 i i chaffen, wi > N 
TJ ¼ er ame ner | _ 5% Beloe von Wilpeim Ronmel 1 Hana 
wendigen Maßregeln für die regelmäßige Beförderung | Die Liebe zur Carter pflege ift ja fo alt wi ie a. Ma iſt Jabrgang 1884 von O. Hübners ſtatiſtiſcher 
der Poftbeutel zwiſchen Konſtantinopel und Varna ges Mecdergeſclec felbR und kein Kunſtproduct in] Teſel aller Länder der Erde jocben erſch enen. (Preis 
troffen worden. Es wird damit bezweckt die fremden z. B. dasſenige der Bildbauerei und Malerei, und mer | 50.2%. Dies allgemein befannte und mit Recht beliebte 
Boftämter in der Türkei, welche von der kaiſerlichen | durch ein Menſchenleben, wenn auch nur in ich yon Werkchen enthält Größe, Regierungsform, Staatsober⸗ 
Regierung bis jetzt geduldet, aber nicht autorifirt worden ſcheidener Weife aufrichtig bemüht war, im Buche der | bdanpt, Wedölkerung. Aus zaber, Schulden. Papiergeld 
find, zu beſeitigen. Die Türkei iſt in der Lage, den Natur zu leſen, dem geſtattet man auch voll, wenn er il und Bayknotenumlauf, ſtehendes Heer, Kriegs» und 
Dienſt zu Übernehmen und fie dat niemals ermangeit, | Mal nach feiner Art erzählt, was man aus den älteften. Handelsflotte, Ein: un us fuhr. Solleinnabmen, 
Kost den status quo, der eine Verletzung der ſouveränen | Zeiten über die Gartenkunft weiß Die Trad tionen aupterzeugniſſe. Münze und deren Werth, Gewicht, 


echte des Sultans in ſich jhlicht, zu protefliren. Auf | der Aegopter und der Hebräer, welche letztere in der Ferie end . d Bl 
f 


Grund der Herſtellung der Verbindung zwiſchen Konſtanti⸗ | Nachbarſchaft der erfteren wohnten und in vielfache a 
nopel 4 und in en 5 rübrung mit einander kamen, geben uns die 1 a aller Länder der Erde. Es bat diesmal 
Verfügung der Türkei als ein Signatar der Pariſer Nachrichten König Ibtah hotop, welcher eiwa 4000 j eine vollſtändige Umarbeitung und beträchtliche Erweite⸗ 
internationalen Convention fteben, iſt die Pforte im Jahre v Chr. regierte, bat zu jener Zeit bereits den] rung durch eine auf dieſem Gebiet des Willens bervor⸗ 
Stande, die Verantwortlich keit — den Poſtdienſt !ängs | Weinbau ſchwungbaft betreiben laſſen, denn in feinem ragende, Perfönfichteit den Profeſſor für Staatsrecht und 
der ganzen Küfte des Reiches zu übernebmen. Artikel 3] Grabmal hat man bildlich die ganze Procedur des Siatiſtik Dr. Fr. v. Jaruſchek, erfahren, jo daß die 
und 4 der Pariſer Convention gewähren der Türkei das | Weinbaues dargeftellt gefunden, wie er gepflanzt, ger Tafel nunmehr auch weitergehenden Anſprüchen genügen 
Recht, die Poſtpacketboote fremder Geſellſchaften zur j bunden, beſchnitten, die Trauben geerntet und dieſelben durfte 
Beförderung ihrer Correſpondenz on das fremde Bon: ausgetreten wurden. Auch iſt dieſem Bildwerk ein Fre ‚ 
amt, wo der Austauſch der Woftbeutel zwischen der | weiteres beigefügt, welches einen Act der Gerechtigkeit Im Verlage der F. J. Ebenböh’fhen Bachbend 
1 De — der Verwaltung, welche ii Bene being 5 bat Ein Sklave, der bei einer un arne N 2 3 jene 
ein © s 14 1 € > 

en il des Poſtverbaudes bildet, dewerkſtelligt r obigen Arbeiten ſeine Pflicht verletzt hot, erhält die Johann.“ 5 broch. 104 Selten. — Preis 30 M 


i 
15 
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Farbige und ſchwarzſeidene Grenadines 


Mk. 1. 55 per Meter 
bis & 14. 80 b. (in 10 verſchied Qual.) verſendet in 
einzelnen Roben und ganzen Stücken zollfrei ins Haus 


wird, zu verwenden. Die Geſellſchaften können Baſtormade, denn guter Wein kann wur durch forgfame a \ \ 

i it erzi ike⸗Danzt = 1 — das Seiden⸗Fabrik⸗Depot G. eberg (Königl. 
enen Berablang lar Ye 1 JJ RBRSTE RT TER Sange hat, fi nicht der Titel einer Echeift mit er Alk” Weufter nüıgchend Bae boten 
Eben age dee ene Saen le Bermifhtes sah bg (fie ve ede, ne en .. 


Briefe mit türkiſchen Bormarten frankirt werden. Die ® ein 22. Juli. Leichtferti i i i i 

i 45 erlin, . ges 8 Spiri 
Fe e ee e Fa l A m Eos Bit e: de Lea ee . 
aben. Der Präſident der ſchweizer Eid Ye erinReinidens | das Tageslicht gefördert wurde, ſondern auch Einblicke 
e . | in Dad ganze haltiofe Wefen, im den eıhülcen Unerth 


Von ärztlichen Autoritäten empfohlen bei 
Nierenkrankheiten, Harngries, Blasenleiden 
und Gicht, eatarrhal. Affeetionen der Athmungs- 

und Verdauungsorgane 


und die türkiſchen Botſchafter im Auslande find iuftruirt, | Verwandte im Alter von 1 
* N bei denen ſie beglaubigt ſind, einzuladen, | wortlichem Leichtſinn nahm 10 ei hn Kr Standedamt. 
ar ür die 3 ihrer Poſtämter in] mit dem Mädchen allein in einem Zimmer befand, ein Vom 23 Juli. 
rkei zu ertheilen. 0 ſcharf geladenes Gewehr von der Wand und richtete an Geburten: Schmiedegeſelle Wilhelm Schenk. T. — 
Es if kaum anzunehmen, daß die Pforte das junge Mädchen die Frage: „Soll ich Dech einmal | Maurergeſelle Eduard Grzubowsk. S. — Kutscher \ scher Sauerb 
diesmal mit ihrem Verſuch, die fremden Poſtamte todtſchießen?“ Lachend erwiderte daflelbe: „Immerzu.“ | Jobann Zaſewicz, T. — Handiaubfabrifant Carl Kauf- ee > 1 2 
zu beſeitigen, mehr Glück hat als bei den frübern. | Im Augenblick krachte der Schuß und ſödtlich getroffen | mann, T — Bäder Auguſt Kleefeld, T. — Ardeiter haftem ee BEER und 


hi Käuflich in Apotheken und Mineralwasser- 
andlungen. 
Salvstor-Quellen-Direotion In Eperjes. 


Aegypten. ſank das unglückliche Mädchen zuſammen; die Kugel war | Auguft Buchard, T — Tiſchlergeſelle Franz Samerski, 
Cairo, 19 Jul. Die Deſerteure des * in den Mund gegangen und hatte die Richtung nah | T —. Arbeiter Friedrich \ an . —. Arbeiter 
türkiſchen Bataillons werden nächſten Montag vor Schadelino den dien blieb. Ein Port 8 fe im Bon, A 55 15 ere 8 l a 
i rier&neri ö erd Der Gex! 1 . ofort berbeigerufener t „T. — Arbeite Steinke, S. — Feilen⸗ 
in Ketegsgericht geſtellt werden. Der Khedive ha: Arzt legte der Schwerverwundeten den erſten 2 2 — 45 Oskar Fieber, en Nahe 3 T. Ba 


Dean 


Geburt eines munteren 


Dach die 


den h 
. 
H. Reissnauer 
6690) und Frau. 


Hewen * unſer liebes Töchter⸗ 


23. Juli 1884. 
Rohde und Frau. 


 General-Aufgebot, 


Folgende angeblich verlorene Urs 
kunden: 


I. der Hypothekenbrief über 28 500 4 
Kaufgelderreſt mit 2½ bezw. 
5 Prozent verzinslich eingetragen 
und zwar aus erfolgter Ueber⸗ 
weiſung 9750 K. für den Oekonom 
Johann Daniel Albert Gehrt 
in Schönwarling, 9000 & für die 
Frau Lehrer Anna Marie 

liſabeth Tandeckt, geborene 
Gehrt, in Dareſchlin und 9750 K 
für den Handels mann . — 
Paul Gehrt in Danzig auf Grund 
des Erbrezeſſes vom 7. Febr. 1877 
in Abtbeilung III. Nr. 6 des dem 
Hofbeſitzer Johann Daniel 
Albert Gehrt gehörigen Grund⸗ 
ſtückes Schoenwarling Blatt 14 auf 
Grund des Erbrezeſſes v. 7. Febr. 
1877 zufolge Verfügung vom 
4. Januar 1878; 
II. der Oypothelenbrief über 900 &. 
Darlehn mit 5 Prozent verzinslich, 
Eingetragen auf Grund der Schuld: 
verſchrei ung vom 12. März 1877 
für den Rentier Gottlieb Engels 
in Juukeracker in Abtheilung III. 
Nr. 2 des dem Martin Neu und 
deſſen Ehefrau Wilhelmine, geb. 
Schmidt, gehörigen Grundſtücks 
Nickelswalde Nr. 37 zufolge Ver⸗ 
fügung vom 19. März 1877; 

III. die Hypothekenurkunde über 1000 % 

Darlehn mit 5 Prozent verzinslich, 

eingetragen auf Grund der Schuld» 

verſchreibung vom 8. Novbr. 1864 

für den Kaufmann Moritz Becker 

zu Memel in Abtheilung III 

Nr. 8 des dem Handlungsgehilfen 

Richard Fürb e gehörigen Grund- 

ftücckg 2 Pet Mattenbuden, Bl. 10, 

zufolge Verfügung vom 5. Jannar 

1865, gebildet aus der Schnld⸗ 


Letzkau, den 
6685) 


verſchreibung vom 8. Novbr. 1864, 5 


dem Hypothekenbuchs⸗Auszuge und 
dem Ingreſſationsvermerke vom 
10. Jaunar 1865; 

IV die N ge über 17 Thlr. 
22 Sgr. rechtskräftig erſtrittene 
Forderung nebft 1 Thaler 24 Sgr. 
außergerichtliche Koſten für den 
Hoſbef. Carl Deinrich Behrendt 
zu Nobel, eingetragen auf Grund 
des rechtskräftigen Erkenntniſſes 
dom 18. Sept. 1866 im Wege der 

rekution in Folge der Requiſition 
des Prozeßgerichts vom 18. Aptil 
1867 zufolge Verfügung dom 
29. April 1887 in Abtheilung III. 
Nr. 3 des dem Johann Jacob 
Klawitter gehörigen Grundſtückes 
Obra Nr. 123 des Grundbuchs; 
V. Der Hypothelenbrief über 1000 
Thlr Rechnungs: Saldo eirgetragen 
auf Grund der notariellen Schuld⸗ 
urkunde vom 10. November 1873 
für die ee L. und J. 
Seligſohn in tettin zufolge 
Verfügung vom 10. Dezember 1873, 

in heilung III., Nr. 1 

dem Kaufmann Jacob Jacob⸗ 

ſohn gehör 62 Grnndſtü 

Danzig, el Seifgaile, Blatt 46 


VI. Die Oypotbeken » Urkande über 
65 Thlr. 18 ** großelterliches 
Erbtbeil für den minorennen 
Johann Jacob Schwartz, ein: 
getragen auf Grund des 3 
theilungsrezeſſes denz See 
zufolge Verfügung vom 15. Juli 
1828, in Abtheilung III, Nr. 2 
des dem Gutsbeſitzer Theophil 
Schwartz gehörigen Grundſtücks 
Rambeltſch Nr. 5, geb ldet aus 
dem Erbtheilungs Rezeſſe vom 
4. Juni 1825 Bhf: Rechani 
6. Iali 1826 un em ecogui⸗ 
tions cheine vom 15. Jali 1828, 

werden hiermit und zwar, ad L, II. 

auf den Antrag der bezeichneten 

Gläubiger zum Zwecke der Nenbildung 

der Urkunden und IIL—VI, anf den 

. . . Grundftücks⸗ 

igen „zum Zwecke der Lö! 

3 often, anfgeboten. res 
le unbekannten Inhaber der Hypo⸗ 

theten-Urkanden werden 5 

ſpäteſtens im Aufgebots-Termine 
den 5. November 1884, 

ormittags 11% Uhr, 
ni unterzeichneten Gerichte 

(Zimmer Nr. 6) ihre Rechte anzu⸗ 

melden und die Urkanden vorzulegen, 

widrigenfallg die Kraftloserklärung der 

Urkunden erfolgen wird. (6612 
Danzig, den 14. Juli 1884. 


Königl. Amtsgericht XI. 


Oeffentliche Zuſtellung 

Der Beſitzer Michael Bielicki zu 
Bartnicka, vertreten durch den Rechts⸗ 
anwalt Trůommer zu Strasburg 
Weftpr., klagt gegen den früheren Be⸗ 
figer Johann Kopaczewsk/, früber 
in Krottoſchin bei Lödas Weſtpr, fetzt 
unbekannten Aufentbolts aus zwei von 
ihm für den Beklagten unterſchriebenen 
Wechſeln über 124 Thlr. = 372 K. 
fällig am 22. October 1872 und über 
133 Tblr. = 399 K. fällig am 
21. Jaunar 1873 mit dem Antrage auf 
Zahlung von 771 K. nebſt 5 Proc. 
Zinſen ſeit dem 1. Jannar 1880 und 
ladet den Beklagten zur mündlichen 
Verhandlung des Rechtsſtreits vor die 
erſte Civilkammer des Königlichen 
Landgerichts zu Thorn 

auf den 4. Dezember 1884, 
j Vormittags 9 Ubr, 

mit der Aufforderung, einen bei dem 
gedachten Gerichte zugelaſſenen Anwalt 
zu beſtellen. 

Zum Zwecke der öſſentlichen Zu⸗ 
fiellang wird dieſer Auszug der Kiage 
bekannt gemacht. (6847 

Thorn, den 16. Juli 1884. 


v. Keudell, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Rande 
gerichts. 


Gelegenheitsgedichte 


Jetz 
E. Tamm 18 


Große Breslauer Lotterie 


veranftaltet vom Directorium des Zoologiſchen Gartens. 


Gewinn-Plan. 
1. Hauptgewinn: Eine Goldſäule 30 000 Mark. 
2. Hauptgewinn: Eine Silberſäule 20 000 Mark. 
3. Hauptgewinn im Werthe von 10 000 Mark. 


3 des] V 


Art fertigt Agnes e 


1 Gewinn im Werthe von 5000 Mark. 
000 „ 


1 Gewinn „ „ 1 
1 Gewinn — * N, — 
3 Gewinne im Werthe von je 1000 Mark 3000 Mark. 
Gewinne „ „ „ „ 500 „ 2500 „ 
10 Gewinne * * „ e 300 " 3000 ” 
20 Gewinne „ „ „ „ 200 „ 4000 „ 
50 Gewinne . 1 „ „ 100 . 5000 * 
100 Gewinne „ „ 50 „ 5000 „ 
200 Gewinne „ „ „0 6000 „ 
4606 Gewinne im Werthe von 500 „ 


Die zur 


B. Turcezinsky’fhen Concursmaſſe 


gehörigen Beſtände an 
e u. re abgeſch 
ebot im Ganzen 
26. Jali er 
ebendaſel oft. 


Oeffentliche Zustellung. 


Der Rentier F. Kutzke zu Oſſowo, 
veririten durch den Rechtsanwalt To: 
maſchke zu Pr. Stargardt, klagt gegen 
den Dats⸗Adminiſtrator Ninow früher 
zu Offowo, jetzt unbekannten ufent⸗ 
baltè gits, wegen Entſchädigung als 
Wirthſckafter mit dem Antrage auf 
Zahlun! von 150 K. nebſt 5% ſeit dem 
7. Auanſt 1883 und das Urtheil für 
vorläufig vollſtreckbar zu erklären und 
ladet den Beklagten zur mündlichen 
Verhandlang des Rechtsflreits vor das 
Königliche Amtsgericht zu Pr. Stargardt 
auf den 13. Oetober 1884, 

Vormittags 9 Uhr. 

Zem Zwecke der öffentlichen Zar 
Nelluug wird dieſer Auszug der Klage 
elaunt gemacht. (6492 


Pr. Stargardt, den 0. Jali 1884. 
Sommer I. 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts III b. 


Marienburg⸗ 


Mlawkaer Eiſenbahn. 8 


Mit dem 1. Auguſt cr. tritt der 
Nachtrag V zum Local⸗Güter⸗ Tarif 
vom 1. Januar 1878 in Kraft, welcher 
Frachtſätze von und nach der Halteſtelle 
Zajonskowo und der Ladeſtelle Mortung 
ſowie eine Tariftabelle für Löbau Weſt⸗ 
preußen enthält. 5 

Derſelze iſt auf unſeren Stationen 
einzuſeben und zu haben. 5 

Mit dem gleichen Tage werden die 
vorgenaunten Stationen auch in den 
Ausnahmetarif für Oberſchleſiſche Stein⸗ 
kohlenſendungen bei Aufgabe in Wagen: 
ladungen von je 10 000 Kg. pro Wagen 
(Unharg zum Preußiſch⸗Oberſchleſiſchen 
erband) 9 und geben wir 
der 


biermit den ſtmachung 


de der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction zu 


Bromberg vom 8. cr. noch zu 
neunenden Einführungstermm befannt 
Danzig, den 22. Jali 1884. (6631 
Die Direction 
der Matienburg⸗Mlawla'er 


Eijenbahn. 


Dr. Orüweli, 
homöopathiſcher Arzt. 


allhaus, Berlin, I. Ranges, vom 
1. August ab jeden Abend mit. 
Grand bal costume eröffnet, Fremden 
empfohlen. Sehenswürdigkeit (6381 


x 


Slammſchäferei 
Battlewo 


Bahnſtation Kornatowo, 
Kreis Kulm, Weſtpreußen. 


| 
60 ſprungfähige 
Nambouillet⸗ 
Kammwollböcke 
| 


findet 
Donnerſtag, a. 28. Aug. 1884 
3 Uhr Mittags, 
flatt. Bei rechtzeitiger Aumeldurg beben 
Wagen auf dem 4 Kilometer entfernten 
Bahnhof Kornatowo bereit. 6651 


A. v. Boltenstern. 


Namphouillel⸗ 
Vollblut - Heerde 


Saengerau 

„„ ver Thorn Wer. \ 
Dienſt eg, den 26. Auguſt er., 
Nachm ttags 1 Uhr, 


XVIII. Bock Auction 


ea. 60 Rambonillet⸗ 
Vollblutböcke. 


Die Heerde wurde in den beiden 
letzten Jabren auf der Berliner Maft⸗ 
vieh⸗Ausſtellung mit den böchſten 
Preiſen ausgezeichnet 4 (6653 

Ieister. 


J. 


erren⸗ und Knabenkleidern, Hemden, Mützen, Tuchvor⸗ 
zt auf ca. 4 2500, beabſichtige ich bei annehmbarem 
A verkaufen und erſuche 

ittags 12 Uhr, zu melden. Taxe 


Reflectanten ſich 
und Bedingungen 


NR. Block, 


Eoneurd-Bermwalter. 


a 


Sonnabend, den 26. 
M uh 


5 


Juli, 
r, 


in N Preiſen von 75 bis 
200 Mark. Bei Conenr ren: tritt Vers 
I ein; Alter der Böcke 1 Jahr 
5 Monate, mit 5% monatlichem Woll ⸗ 


: Soissonais Typus; 
Wolle Fleiſch üchter: Herr 
Schäferei⸗ Director Albrecht-Guden 
Schäferei kann jederzeit vorher beſichtigt 
w rden. Bei Anmeldang (Poffkarte er⸗ 
deten sub Adr. Rentier A Gerlich) 
ubren bereit Bahohof Warludien und 
ruppe, ſowie an der Weichſel im 
„Rothen Adler“. 

Adnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinkunft. 

Bankau bei Warlubien, Weftpr 


4988) C. E. Gerlich. 


Das nenefte, bochfemſſe 
e iſt Rich. Gründer e 


Dornröschen 
von böchſt lieblichem, erfriſchend. 
und dauernd Wohlgeruch. Weit. 
Depot b. Hrn. Ed. Schur, in Fir. 

„ Szarnudy, 


Dr. Spranger sche 
Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magens 
frampf, Uebelfeit, Kopfſchmerz, Leib⸗ 
ſchmerzen, Verſchleimung, Magendrücken, 
Magenſäure, Skropheln bei Kindern, 
Würmer und Säuren mit abfübrent. 
Gegen Hämorrboiden, Hartleibigkeit 
vorzöglich. Bewirken ſchuell u. ſchmerz⸗ 
(08 offenen Leib. Benehmen ſogleich 
N u. Bösartigkeit jeder Krank: 
heit ei belegter Zunge den Appetit 
eber, herſtellend. a dialche 60 2. 
Niederlagen in 22 10 u der Apotheke 
zum „Engliſchen Wappen“, Breit: 
gaſſe Ne. 97, Rarhsapotheke, Langen: 
marlt 39. In Marienwerder: Raths⸗ 
apotheke (9406 


Jopengaſſe Nr. ec 


Laut Verfügung ſoll der 
Schluß⸗Ausverkaaf von 8 
Teppichen 

in allen Größen für jedes an⸗ 
nehmbare Gebot nur noch bis 
31. d Mts. ſtattfinden. 

Daſeloſt find 280 Stück 
Gardisen in allen Sorten zu 
jedem Preiſe. (6858 


Couverts 400, Sgren Boftr. 


A. 3 per Mille mit Firma bei 
„Keſebera in Hofgeismar. Muſter fr. 


FJaoeden Poſten 
beſtes gewonnenes Hen 
efferire ich zu ſolid. Preiſe. 
Beſtellungen werd. prompt 
in Waggonladungen aus⸗ 
geführt. 

Tilsit. (6927 

J. Scheidereiter. 


Das den Hieveriſchen Erben in 
Koczelitzki bei Marienburg gehörige 


Nentier⸗Haus 

— 
mit circa 2 Morgen culm. Land, die 
Wobn⸗ und Wuthſchaſtsgebäude find 
iu einem ſehr guten baulichen Zustande, 
ungefähr zwei Kilometer von Marien⸗ 
burg gelegen, ſoll aus freier Hand 
Dienſtag, den 5. Auguſt er. öffent⸗ 
lich an Ort und Stelle verkauft werden, 
wou Käcfer 2 Uhr Nachmittags zu 
»bigem Termine hiermit ergebenft eins 


geloden werben. 2 0 
Die Vormünder. 
Mein 


Mühlengrundſtück, 


welches ich bereits 30 Jahre bewirth⸗ 
ſchafte, beſlebend aus einem Galleries 
Holländer, Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
Bebänden mit 50 Morgen Land 
(Werzenboden) und Wieſen beabſichtige 
ich zu verkaufen. (6682 


Krajewsky, 
Saalfeld, Oſtpreußen. 


bei mir bis zum 


An 
CONPANYSFLEISCH-EXTR 


aus FRI BENTOS (Süd- 
8299.99. — 
WENN JEDER TOPF 


Nur aeeh DIE UNTERSCHRIFT Pet 


IN BLAUER FARBE Mer d 


Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken ete, 


Engros - Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: Herren Riohd. Dühren & Oo,, 


Danzig, Herren Wenzel & Mühle, Danzig. 


Die Aktionäre der Zuckerfabrik Dirſchau 
werden dringend erſucht, vollzählig zur 
General⸗Verſammlung am 25. d. Mts. zu 
erſcheinen. (6607 


Wir beſorgen 


den An⸗ und Verkauf aller an der 
Berliner Börſe notirten Werthpaviere 


gegen eine Gebühr von 15 Pfennigen pro 100 Mark für Provifion 
und Courtage (beides zufommengenommen) und Erſtattung der geringen 
Börſenſteuer, beleihen gute Börſenpapiere mit 4% bis 0 des Conrswerthes 
gegen z. 3. 4½ jährliche Darlehnszinſen, vergüten für Baar⸗Depoſiten 


wärtig ® g 
A auf Conto A. 2% Proc.] Zinſen pro anno frei ven 
auf Conto B. 3% Proc. allen Speſen 
und find zu weiterer, mündlicher, hierauf bezüglicher Auskunft in unſerem 


bes Hnndegaſſe 10607 


W̃ i 
Landſ chaftliäche Darlehns ⸗Kaſſe. 


Ausführung 


von feuerfeſtem Dedenpus und feuerfeſten ſich ſelbſttragenden 
Zulſcenvünden, beide dem Herrn Maurermeiſter Rabitz 


in Berlin 9 5 a 

euerfeſte Deckenputz wird direct unter die hölzernen Balken gefertigt, 

REN Hecen Schal, 4 e bie Stadang n. iſt unbedingt feuerſicher. 

Das Waller, auf die glühende Fläche des Putzes gebracht, übt keinen nach⸗ 
theiligen Einfluß auf deuſelben aus. 

Der Deckenputz empfiehlt ſich 


gern bereit. (1066 


ur unteren Bekleidung der hölzernen 
Treppenläufe und Treppenpodeſte, zur Derftellung feuerſicherer Werfftätten für 
Tiſchlereien, Sarg : Magazine, Holzbearbeitunge:, Papier⸗ und Zündwaaren⸗ 
Fabriken, zur Auskleidung von Heizkammern, zum Zweck größeren Anhaltens 
der Wärme ꝛc. Er 

i erfeften und ſich ſelbſttragenden Scheidewände werden an Stelle 
von . in Wohnhäusern, Fabrikräumen und in überhaupt fener⸗ 
gefäbrlichen Gebäuden nicht aufgeſtellt werden dürfen, ſowie zur beliebigen 
Tbeilung om Räumen, wozu dieſelben ſich beſonders empfehlen, da dieſe Wände 


teiner beſonderen r ferner vor dünnen Gebände⸗Umfaſſungs⸗ 
wänden zur Abhaltung der 


ne zur Bekleidung von Fachwerk 
i 2 ewendet. £ 
bi hehe des der Königlichen Behörden, namentlich 
des Königl. Polizei-Präſidinms in Berlin welches den Wand: und Deckenputz 
geprüft und als a 1 n von Privaten 
i i ecken⸗ . Th 
Wie 2 ae Mabie bat mich mit der Ausführung A En 
pitentirten Wand⸗ und Deckenputzes im Bezirke der Provinzen Ofts und Weſt⸗ 


. und jede gewünſchte Auskunft ertheile bereitwilligſt. 


Herm. Berndts, 


Privat⸗Baumeiſter, 
Danzig. 


(3197 


Engliſche A 
Dampfdreſch⸗Maſchinen, 


Marshall Sons & Co.’s 
Locomobilen und Dreſchmaſchinen 


\ i nt vorzüglichſter Conſtruction und Güte 
des Baues lan N jeder Garantie und gebe ren 
gern die Adreſſen der Käufer vom ca. 1800 dieſer Maſchin 
allein in Deutſchland als Referenz auf. 1 

Ich bute um baldige Beſlellungen, um rechtzeitig iefern zu 
köunen. — Vollſländiges Lager von Reſervetheilen ſtets vorrätbig. 


Herm. Löhnert, Bromberg, 


General:Agent für Poſen, Oft: und Weſtpreußen, 
Pommern. (4735 


Amerikanische Pl sche! 


Manschetten pr. Paar Mk. 1,25. 


Carl Bindel, Danzig, Breitgasse Nr. 17. 


Offerte 


Herren Gutsbeſther und Gewerbetreibende. 


Da ich im Laufe een. nn 8 Maſchinenfabrik 
be, jo empfehle ich zum billigen Gelegenheitskauf : 

a eintanen jeder Größe mit Riemen: und Räderbetrieb, Roßz⸗ 
werke und Strohſchüttler, einf. und Dopp. Ringelwalzen, Häckſel⸗ 
maſchinen mit und obne Hebe vorrichtung. Getreide Reinigungs: 
Maſchinen, amerikaniſche Pferderechen Rübenſchneider u. Malz: 
K zu 3 ee Preiſen, da die Vorräthe in 

i ahre geräumt werden ſollen £ 

si ans verkaufe ich ſämmtliche Werkzenge und Maſchinen als: 
eine transportable Dampfmaſchine neueſter Conſtruction von 4—5 Pferde⸗ 
kräften, Kopf⸗ und Drehbänke, Richtplatten, Schleifſteine, Hobelmaſchinen, 
Schraubſtöcke, Amboſſe, Blaſebälge, überhaupt alle zur Maſchinenfabrik 
en e incl. Ladekrähne und Winden. 

udlich offerire ich: 3 
Eine re Bartie eichene Bohlen und Bretter 4”, 3°, 2%" und 1% 
Aark, ganz trocker und vorzügliche Waare, fow:e ca. 250 eichene Schwellen. 
Rotbbuchene Boblen, ebenfalls ganz trocken, 3“ und 214“ ſtark. 

Jede gewüpſchte Auskunft wird brieflich oder mündlich ertheilt. 
Marienburg, den 12. Juni 1884. 


Rudolf Pillau“ 


Liebig's Fleisch-Extract 
dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortreff- 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
WürzeallerSuppen,Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 
ausserordentlicher 
Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 
Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und 
Kranke. 


(4035 


8 Materialwaaren⸗ 
e 5 mit Schank wird zu 
EHE e g 


— — 


bed. dieſ. Ztg 
Ein Dunkel⸗Luths, 
Stern, 4 weiße Füße, 7. Jahre alt, 


4 Zoll groß, breites preußiſches Pferd, 
einſpünnig ſchneidig eingefahren und 


Ein dunkelbr. Wallach, 


7 Jahre alt, 5 Zoll groß, geritten, 
beſonders kräftiges Feldpferd für jedes 
w 


Eine dunkelbr. Stute, 


7 Jahre; ein desgleichen Wallach, 
4 Jahre, beide 5 Zoll groß, zuſammen 
aut eingefahren, ftehen zum Verkauf in 
Jan kowitz bei 1 (6495 
raoher. 


TT —  EE: 
A einem Gute von 530 Morgen 
werden hinter der Landschaft von 

& —— — Amen a 26: — 
Privatgelder geſucht. ur 
Selbft⸗Darleiher werden ee ibre 


Adreſſen unter Nr. 6503 tm der Exped. 
dieſer Z itung niederzulegen. 


Ich ſuche zum 1. September cr. 
ein junges Mädchen 
zur unentgeltlichen Erlernung der Rande 
wirthſchaft. Offerten unter Nr. 6691 an 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Soeclus-Gesuch. 


und mit den Behörden bekannt 
Einlage des Intereſſes 
balber erwünſcht. Frauco⸗ Off. 
sub Z A. Hauptpoſtamt Hannover, 
poſtlagernd. (6579 


EEE TEEN TE 
Sichere Eriſen 


findet in allen größeren dien 
nebft Gebiet eine qualif. Perſon 
durch Etablieung eines Aſyls für 
Keuchhuſtenkranke ꝛc. Offerirt wird 
dam ein Mittel, welches die Krank⸗ 
heit gefahrlos in 3 — 4 Tagen 
beſeitigt. — Auskunft erfolgt auf 
Franco Offerten unter K. 1801 durch 
die Annoncen Expedition von 
Johannes Nootbaar in Ham- 
burg. 15909 

Die Wollwagten - Fabrit von 
0. 2 * * ee — 
ür Danz mgegenb für ihre 
arte (Pferdedecken und Frieſe) 
einen thätigen 6680 


Agenten. 


Eine tüchtige gewandte 


Dirsotrice , Ko 
wird geſucht. Damen, die wirklich etwa 
leiften können, wollen ſich sub 8. M. 
poſtlagernd Morienwerder melden. 


Zum Abſchluß und 

Führung v. Handiungs⸗ 

büchern ein Sachverſtändiger ge⸗ 
wünſcht. Gefällige Adreſſen mit 
Honorar⸗Anſprüchen unter Nr. 6684 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Erie e. ger j. Mädch., Beſitzers⸗ 
tochter, z. Stütze d. Hausfran, am 
liebſten in d. Niederung, wo ſie mit zur 
Familie gezogen wird. Gate Zeugniſſe 
a e de 
aröß. Kinder übern. Näh. Breitg. 121. 
6687) lc Ke. 
le noch eine er tücht. Köchm 
e Jabr., die 57½ u. 1% J. 
auf Stellen war, zum ſofortigen Antritt. 
J. Dan, Heil. Geiſtgaſſe 27. 


Eine fücht. Meierin, 


welche das Buttern ſowie die Kälber⸗ 
und Schweine⸗Zucht verſteht, ſucht vom 
15. Anguſt oder 1. Sept. Stellung als 
Meierin oder in einer größ. Stadt in der 
Meierei als Verkänferin. Zu erfragen 
Portechaiſengaſſe Nr. 4 bri Balzereit. 

in in der Holzorauche erfahrener 

n. mit Comptoirarbeiten vertr., geb. 
junger Mann, der lange Zeit in einem 
größeren Holzgeſchäft thätig geweſen, 
ſucht zum 1. Ort. anderweitig Engage⸗ 
met. Gef. Off. noter P M. an die 
Erpedition des Memeſer Dampfbrots. 


Gewerbe-Verein. 
Sonntag, den 27. Juli er.: 


Ausflug mit Damen 
nach Oliva 


und Beſichtigung der Fiſchbent⸗ 
Anſtalt in Freudenthal. Gemein⸗ 
ſchaftliche Abfahrt Babnkol bobe Thor 
Nachmittags 1,35, Gäſte baben Theil. 

Der Vorſtand. (6678 


rr , —2— 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


